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Japan ſucht erneut zu vermitteln
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 2. Auguſt.
Die heute vormittag aufgenommenen Verhandlungen mit den

Delegationen der Seeabrüſtungskonferenz ſind während des
heutigen Tages ununterbrochen fortgeſetzt worden. Den heutigen
Verhandlungen liegt ein neuer japaniſcher Vermitt-
lungsvorſchlag zugrunde, der die Einſchaltung eines
„navale holiday“, d. h. ſomit die Ausſetzung weiterer Flotten-
bauten, für einen beſtimmten Zeitraum vorſieht. Nach dem
japaniſchen Vorſchlag ſoll jedoch Amerika die Möglichkeit einge
räumt werden, ſeine Flotte dem gegenwärtigen Niveau der engli-ſchen Flotte anzupaſſen. Von neliſcher Seite wird jedoch ſtärkſter
Widerſtand gegen die ſchwere Bewaffnung der leichten Kreuzer mit
8ZollGeſchützen geltend gemacht. Dieſe Frage bildet zurzeit die
Hauptſchwierigkeit in den gegenwärtigen Verhandlungen. Welchenweiteren Verlauf die heute eingeleiteten neuen Erörterungen
nehmen werden, iſt zurzeit noch in keiner Weiſe zu äüberſehen,
da von drei Delegationen außergewöhnliches Stillſchweigen über
den Gang der heutigen Verhandlungen gewahrt wird. Ob die für
Donnerstag einberufene Vollſitzung der Konferenz ſtattfinden
wird, ſteht gleichfalls noch keineswegs feſt. Heute abend ver
anſtaltet die japaniſche Delegation ein offizielles Diner für einen
koeaniſchen Prinzen, an dem ſämtliche führenden Perſönlichkeiten
der drei Delegationen teilnehmen. Jn den privaten Erörterungen
des heutigen Abends werden die heute offiziell in den Delegationen
behandelten Probleme weiter eingehend erörtert werden. Zurzeit
ſind jedenfalls dieſe Verhandlungen wieder ſtark in Fluß geraten.
Die Beratungen des Mittwoch dürften darüber entſcheiden, ob es
Donnerstag zu einer Vollſitzung kommen wird, ſowie ob überhaupt
die Verhandlungen der Konferenz noch weiter ausgedehnt werden.

Genf, 2. Auguſt.
eute aus en vorliegende Berichte lauten unverändert

peſſimiſtiſch. Obwohl die japaniſchen Delegierten heute ihre
Bemühungen fortſetzten, ein Kompromiß zwiſchen dem britiſchen
und dem amerikaniſchen Standpunkt zuſtande zu bringen, ſind die
Ausſichten, wenn man nach den von Lord Cecil gemachten Ae
rungen urteilen ſoll, äußerſt ſchlecht. Eine Agentur- Meldung be
ſagt, daß die Konferenz lediglich aus dem Grunde bis Donners
tag verſchoben worden ſei, um Admiral Jellicoe die rechtzeitige
Rückkehr nach Genf zu ermöglichen. Die in Waſhington und
London umlaufenden Gerüchte, daß die Beſprechungen zwiſchen
dem britiſchen Botſchafter Sir Howard und Staatsſekretär Keilogg
das Vorſpiel für die Unterbreitung neuer eng
liſcher Vorſchläge in Genf waren, wird von der britiſchen
Botſchaft in Waſhington dementiert. Von London aus ſind keine
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Erfolgloſe Rettungsverſuche in Gen

neuen Jnſtruktionen an die britiſche Botſchaft in Waſhington er-
gangen. Beamte des amerikaniſchen Staatsdepartements erklären,
daß es un wahrſcheinlich ſei, daß ſich Coolidge und Baldwin in
Buffalo mit der Lage in Genf beſchäftigen werden. Nach ſeiner
geſtrigen Konferenz mit Kellogg hatte der britiſche Botſchaſter
Howard heute eine längere Unterredung mit dem Marineminiſter
Wilbour. An verantwortlicher amerikaniſcher Stelle wurde ſpäter
erklärt, daß die engliſch- amerikaniſche Situation unver?ndert ſei.
Berichte aus Rapid City beſagen, daß Präſident Coolidge Baldwin
zu einer Konferenz mit ihm einladen wird, da er glaubt, daß durch
eine derartige Zuſammenkunft etwas gewonnen werde.

Die „New Hork World“, die nach wie vor auf eine Zuſammen
kunft der leitenden Staatsmänner drängt, zieht die Aufmerkſam-
keit ihrer Leſer auf die zwiſchen dem Prinzen von Wales und
Baldwin auf der einen Seite und Kellogg und General Davos auf
der anderen Seite zum Sonntag vereinbarte Zuſammenkunft. Bis
dahin, ſo erklärt das Blatt, könnte die Konferenz vielleicht zu
ſammengebrochen ſein, und der Seerüſtungswettbewerb habe dann
wahrſcheinlich ſchon ſeinen Anfang genommen. Das Blatt ſchlägt
daher vor, daß die Konferenz in Genf bis Sonntag verſchoben
werden ſollte, damit Baldwin, Kellogg und General
Davos ſich über den gefährlichen Geiſt, der in
Genf ausgebrütet werde, aus ſprechen könnten.

Berlin, 83. Auguſt.
Wie die Morgenblätter aus Genf melden, iſt Präſident

Doumergues heute in Genf eingetroffen. Er
ſtattete dem internationalen Arbeitsamt einen Beſuch ab, wo er
verſchiedene Beſprechungen hatte.

Im Zeichen der Abrüſtung
Verſuchsfahrten eines neuen engliſchen Schlachtſchiffes.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 3. Auguſt.

Das britiſche Schlachtſchiff „Rodney“ wird am
183. Auguſt den Hafen verlaſſen, um ſeine erſten Verſuchsfahrten
zu unternehmen. Die „Rodney“ iſt das größte Kriegs
ſchiff, das auf der MerſyWerft je gebaut worden iſt. Es hat
eine Länge von 702 Fuß, eine Breite von 106 Fuß und die in
Waſhington feſtgelegte Maximalwaſſerverdrängung von 35 000
Tonnen. Das Schiff hat auf dem Vorderdeck drei Panzertürme,
von denen jeder drei 10zällige Geſchütze beſitzt. Auf dem Hinter
ſgift befinden ſich zwölf 6zöllige Geſchütze. Ferner beſitzt die
„Rodney“ eine Reihe von 4,7zölligen Luftabwehr- und anderen
kleineren Geſchützen.

BOWGGSGOÖOBwwwoo wozuCoolidge kandidiert 1928 nicht mehr
Telegraphiſche Melt ang.)

London, 3. Auguſt.
Wie aus Rapid-City berichtet wird, kündigte Präſident

Coolidge heute an, daß er nicht beabſichtige ſich für die Neuwahl
im e 1928 zur Verfügung zu ſtellen.

Der Entſchluß des Präſidenten Coolidge, bei der nächſten
Präſidentenwahl nicht mehr zu kandidieren, hat, wie aus Newyork
gemeldet wird, in den Vereinigten Staaten allgemeines Erſtaunen
erregt. Jn einigen Kreiſen glaubt man jedoch, daß Coolidge ſich
für die Wahl doch noch aufſtellen laſſen werde, falls das große
Teile der Bevölkerung wünſchen ſollten. Die Entſcheidung des
Präſidenten wurde den Preſſevertetern auf einem Bogen über
mittelt, der in Schreibmaſchinenſchrift lediglich die Erklärung
enthielt: „Jch beabſichtige nicht, als Präſident im Jahre 1928
zu kandidieren.“ Der Newyorker Korreſpondent der „Daily Mail“
betrachtet das Vorgehen des Präſidenten lediglich als einen poli
tiſchen Schachzug für die Gewinnung der landwirtſchaftlichen
Kreiſe. Coolidge habe ſich bisher ſorgfältig jeder Aeußerung ent,
halten, daß er im kommenden Jahre wiederum kandidieren werde.
Von politiſchen Beobachtern werde erklärt, daß praktiſch jede
Aktion Coolidges gegenteilige Abſichten erkennen laſſe. Andere Berichte bringen die Kergichtertärung in Zuſammenhang mit dem

Fehlſchlag dex Genfer Seeabrüſtungskonferenz, ſeiner zunehmen
den Unpopularität unter den Organiſatoren der Republikaniſchen
Partei, nachlaſſender Unterſtützung in landwirtſchafllichen Kreiſen
und der allgemeinen Oppoſition, die eine Ausübung der Praäſi-
dentſchaft für eine dritte Wahlperiode in weiten Kreiſen findet.

Als vorausſichtliche Präſidentſchaftskandidaten für die Repu
blikaner werden genannt: Der gegenwärtige Handelsminiſter
Hoover, der Vizepräſident Davis und Staatsſekretär
Hughes. Daneben kommen als vorausſichtliche Kandidaten noch
Nikolaus Longworth und Franc Lowden, der frühere Gouverneur
von Jllinois in Frage.

Bratianu widerſetzt ſich dem
Regentſchaftsrat

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. Aug.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Bukareſt iſt zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten Bratianu und dem Regentſchaftsrat ein
ernſter Konflikt entſtanden. Der Regentſchaftsrat hat an
Bratianu die Aufforderung gerichtet, dem Wunſche des ver

ſtorbenen entſprechend ein Kabinett der nationalen
Einigung zu bilden. Bratianu hat dieſe Aufforderung unter dem
Hinweis, darauf abgelehnt, daß eine Kabnettsbildung jetzt, wo
Rumänien ſchwere innerpolitiſche Ereigniſſe zu erwarten habe,
weder möglich noch angebracht ſei.

Aufruf der deutſchen Induſtrie zur
Hindenburg-Spende

Der Aufruf, den der Reichsverband der Deuiſchen
Jnduſtrie in Uebereinſtimmung mit der VereinigungDeutſcher Arbeitgeberverbände anläßlich ſeiner
Präſidialſitzung in Königsberg zur HindenburgSpende er-
laſſen hat, hat folgenden Wortlaut: „Die amtlichen Stellen haben
beſchloſſen, dem Herrn Reichspräſidenten zu ſeinem 80. Geburts
tag am 2. Oktober d. J. eine Spende, die ſeinem Wunſche ent
ſprechend in erſter Linie den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen zugute kommt, als Ehrengabe darzubringen. Dieſer
Beſchluß wird auf das wärmſte begrüßt. Der Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie und die Vereinigung der Deutſchen 4 e

Gebt für die HindenburgSpende!

Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“,

Leipziger Straße 61/62.

geberverbände betrachten es als eine Ehrenpflicht der
deutſchen Jnduſtrie, ſich an der Geburtstagsgabe für den
Mann, deſſen Arbeit bis ins hohe Alter immer nur ſelbſtloſer und
aufopfernder Dienſt am Vaterland war und iſt, mit allen Kräften
u beteiligen. Deshalb geht aus der Hauptſtadt unſerer treuen
rovinz Oſtpreußen, die Hindenburg befreite, an die geſamte

deutſche Jnduſtrie und ihre Verbände der Appell, ſich für die Auf
bringung der Geldmittel für die „Hindenburg-Spende“ nachdrück
lichſt einzuſetzen und die Bemühungen der Beauftragten der
„HindenburgSpende“ und die Durchführung der Sammlung in
jeder Weiſe zu fördern. Neben den Barſpenden wird eine weit

Verwendung der zur Ausgabe gelangenden „Hindenburg-
riefmarke“ in der Jnduſtrie erwartet. Gezeichnet iſt der Auf

ruf von den Vorſitzenden der genannten Verbände, Duisberg
und'v. Borſig.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt
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Ruſſiſcher Militarismus
Zum Abſchluß der ruſſiſchen Flottenmanöver

Die ſowjetruſſiſche Oſtſeeflotte iſt von ihren diesjährigen
Uebungsfahrten in der Oſtſee zurückgekehrt. Die ruſſiſche Preſſe
macht einen gewaltigen Aufwand anläßlich dieſer Uebungsfahrt,
die im einzigen Monat des Sommers vorgenommen wurde, in dem
es keine Stürme gibt. So konnte dieſe Fahrt natürlich an
Schiff und Mannſchaft keine allzugroßen Anforderungen ſtellen.
Die „Kraſſnaja Gaſeta“ berichtet ſiegestrunken von einem „Rekord
der Schnelligkeit“, der von der „Roten Flotte“ aufgeſtellt worden
iſt, dabei iſt ſie jedoch ſo vorſichtig zu verſchweigen, wie große
Schnelligkeiten von den Schiffen erzielt wurden. Die Zeitungs
a gen kommen immer auf dasſelbe hinaus: „Rußland muß
ſich gegen die kapitaliſtiſche Welt verteidigen.“

„Anläßlich der glorreichen Fahrt bis Gotland, die im ganzen
1000 Seemeilen betrug, hat Woroſchilow eine Kundgebung an die
Matroſen der Roten Flotte gerichtet, in der es u. a. heißt: „Jch
werde der Arbeiter und Bauernregierung mitteilen, daß wir in
der Roten Flotte eine Macht beſitzen, die bollauf die Verteidigung
unſerer Küſten gewährleiſtet. Nach den Herbſtmanövern werdet
ihr eine noch mehr gefeſtigte Familie bilden, eine ſchrecklichere
Macht gegen den Feind.“ Jm übrigen atmen die Zeitungsaus
laſſungen denſelben Militarismus, den man ſeit einigen Monaten
in verſtärktem Maße in der ruſſiſchen Preſſe findet. Woroſchilow
hielt im Lager bei Pertersburg eine neue Kiegsrede, in der er
ausſprach, daß Sowjetrußland vollkommen für den Krieg vor
bereitet ſei. Der Feind bereitet ſich zum Kriege vor, ſagt Woro
ſchilow, daher müſſen wir alles tun, um beſſer vorbereitet zu
ſein, wie er. Der revolutionäre Geiſt iſt die Garantie dafür, daß
die S88R ihre Feinde beſiegen wird. Jn einem Artikel „Krieg
oder Frieden“ ſchreibt Werchoturſkti u. a, in derſelben Nummer
der „Kraſſnaja Gaſeta“: „Wird es überhaupt zum Kriege gegen
die SS8R kommen? Es wird unbedingt dazu kommen. Ein

ifel an dieſer Tatſache bringt der rebolutionären Bewegung
e Gefahren, darum ſind der Menſchewismus und die

Bourgeoſie der geſamten Welt daran intereſſiert, Friedens
illuſionen zu ſäen dadurch wollen ſie den Rotgardiſten, den
Arbeiter und den Bauern moraliſch entwaffnen.“

Die Schlagfertigkeit der Roten Flotte wird entſchiden von der
ſowjetruſſiſchen Preſſe propagandiſtiſch überſchätzt. Sie kann
keiner größeren Macht gefährlich werden, obgleich ſie duch ein
ſtändiges Gefahrenmoment für das Oſtſeebecken bildet, von dem
der revolutionäre Kiegsrat der Roten Flotte in einer Kundgebung
an die engliſchen Matroſen vom 22. Juli 1919 ſagte: „Möge die
Oſtſee zur Wiege der allgemeinen Weltrevolution des Proletariats
werden.“

Hierzu ſchreibt der „Revaler Bote“ folgendes: „Viel gefähr
licher als die Rote Flotte und ihre Manöver iſt das ſtändige
Kriegstreiben der führenden Sowjetpolitiker. Auch wenn es den
Anſchein hat, daß es ſich hier mehr um eine Demonſtration als
um tatſächlichen Ernſt handelt, muß dennoch dieſer neuruſſiſche
Militarismus beachtet werden.

ie CLotus-Affüre vor dem Haageres Schiedsgericht
(Eigene Meldung.)

Amſterdam, 2. Auguſt.
Vor dem Jnternationalen Gerichtshof im Haag begannen

heute vormittag die Verhandlungen in der LotusAffäre. Be
kanntlich hatte der franzöſiſche Dampfer „Lotu s im vorigen
Jahre ein türkiſches Segelſchiff in der Aegäis
gerammt, wobei acht türkiſche Seeleute ihr Leben verloren.
Der wachthabende franzöſiſche Schiffoffizier war in Konſtantinopel
zu einer mehrwöchigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden. Frank
reich beſtritt die Berechtigung des türkiſchen Gerichts zu einer
ſolchen Urteilsfällung. Die Türkei und Frankreich wandten ſich
wegen dieſes Streitfalles an den Haager Gerichtshof.

or einer Einigung zwiſchen
Tſchiangkaiſchek und der Hankau-

regierung?
Telegraphiſche Meldung.)

Tientſin, 2. Auguſt.
Unter dem Druck der Untergeneräle, die ſich bereits

vor einiger Zeit für eine Verſtändigung mit Tſchiangkaiſchek
ausgeſprochen haben, ſcheint nunmehr die Vermittlungs
aktion Fenghuſiangs zwiſchen der Hankau und der Tſchiangkai-
ſchekregierung in Nanking eine günſtige Wendung zu nehmen.
Der einzige umſtrittene Punkt iſt nur noch die den 2 ten ge
enüber einzunehmende Haltung. Tſchiangkaiſchek hat bekannt-
ich vor kurzem eine Einſchränkung des antijapaniſchen Boykotts

durchgedrückt und ſich auch mit den Behörden der europäiſchenNiederlaſſungen in San in der Frage der Erhebung von
Steuern verſtändigt. Borodin iſt im Lager Fengyuſiangs einge

troffen.

Schwere Kämpfe zwiſchen
truppen und Aufſtündiſchen in Mer

Telegraphiſche Meldung.)

t London, 3. Auguſt.Nach Meldungen aus Mexiko hat im Staate Jalisco ein hef
tiger Kampf zwiſchen Regierungstruppen und einer 300 Mann
ſtarken Gruppe von Aufſtändiſchen ſtattgefunden, der mit derVertreibung der Aufſtändiſchen endete Jn dem Gefecht ſind
60 g Se rungsioidaten gefallen. Die Zahl der Verwundeten iſt
gr



ſetzun

„Zuwegke in Frage käme.

Deutſchland organiſtert einen

Telegraphiſche Meldung,)

b Berlin, 2. Auguſt.Während in Deutſchland mehrere Ozeanflugprojekte als ſportliche Unternehmungen dicht vor ihrer e en
äftigt man in maßgebenden Kreiſen, und zwar ohne Rück

icht auf ein en oder Scheitern dieſer Sportflüge, ernſthaft
mit der Frage der Organiſation eines deutſchen
Transgatlantik-Luftverkehrs, alſo mit dem Problem,
mit derſelben Regelmäßigkeit wie im innerdeutſchen und inter-
nationalen Luftverlehr Fluggäſte, Poſt und Fracht auch über den
Atlantiſchen zu transportieren. Die techniſchen Voraus

igen ſind zum Teil bereits gegeben, zum Teil werdenſie ſpäteſtens im Laufe des kommenden Ja res erfüllt ſein. Genau

ſo wie die Erfolge der amerikaniſchen Ozeanflieger den Beweis
dofür geliefert haben, daß man drüben über einen Flugmotor ver
fügt, der den Anforderungen eines Ozeanluftverkehrs voll und

nz gerecht wird, ſo werden hoffentlich auch die noch in dieſem
ſtattfindenden Oze anflüge deutſcher Sport

maſchinen zeigen, daß die deutſche Motoreninduſtrie in dieſer
Beziehung hinter dem Ausland nicht mehr zurückſteht. Und was
die für ein Unternehmen, für einen regelmäßigen
Paſſagier und ehr über den Ozean notwendigen Flug-

betrifft, die ja nicht nur „fliegende Benzintanks“ ſeinZacſen, ſo braucht nur auf das kürzlich beſchriebene Rieſen

W hingewieſen werden, das zurzeit bei den Dornier
in Bau iſt und im kommenden Jahre flugbereit ſein

Daneben klonſtruieren auch die Rohrbachwerke ein be
ſonders hochſeetüchtiges Rieſenflugboot, das gleichfalls für dieſe

Die Erfahrungen, die die Deutſche Luft-
hanſa bis jetzt auf ihren mit Waſſerflugzeugen betriebenen See
ſtrecken gewonnen hat und künftighin, wenn beiſpielsweiſe der an
er Luftverkehr Hamburg--Nordengland kommen wird,

erechtigen ferner zu der Hoffnung, daß auch in navigatoriſcher
Hinſicht, wie in der Frage der Heranbildung von Ozean-Piloten
alle Anforderungen rechtzeitig erfüllt ſein werden. Liegen alſo die
techniſchen Möglichkeiten bei dem augenblicklichen Entwicklungs
tempo der Luftfahrt ziemlich klar, ſo herrſcht auf der anderen
Seite noch lein Einvernehmen über die Frage, wer der Unter
nehmer eines deutſchen Transozean-Luftver-
kehrs ſein ſoll. Dieſes Problem wird ſchon ſeit einiger Zeit,
ſeitdem die Durchführbarkeit eines ſolchen Unternehmens über
haupt in den Bereich der Möglichkeit getreten iſt, vor und hinter
den Kuliſſen diskutiert. Es liegt auf der Hand, daß der Gedanke
eines OzeanLuftverkehrs ſofort die deutſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaften auf den Plan gerufen hat, die angeſichts der ungeahnten
Entwicklungsmöglichkeiten bemüht ſind, dieſen Atlantik-Verkehr
durch die Luft ſelbſt zu übernehmen bzw. entſcheidenden Einfluß
darauf zu gewinnen. Demgegenüber vertreten ſowohl die Deutſche
Lufthanſa wie auch maßgebende behördliche Stellen die Auf
faſſung, daß die Organiſation regelmäßiger Ozeanflüge mit Ver-
kehrsmaſchinen in erſter Linie in der Hand eines Luftverkehrs-
unternehmens liegen muß, demnach alſo unier Führung der in
Deutſchland hierfür allein in Frage kommenden Lufthanſa
ſtehen müſſe.

Neuer Dauerflugverſuch zweier
Junkersmaſchinen

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 3. Auguſt.

In Deſſau ſind heute um 5.05 Uhr und 5.50 Uhr morgens
zwei Junkers „I 33“- Flugzeuge zu einem Dauerflugverſuch ge-
ſtartet. Das erſte Flugzeug wird geführt von den Piloten
Looſe und Köhl, das zweite von den Piloten Edzart und
Rietis z. Beide Maſchinen hatten einen Start von etwa
650 Meter Länge. Hervorzuheben iſt, daß das erſte Flugzeug
den Spornwagen, auf dem der Sporn während des Startes rollt,
mit in die Luft genommen hat. Der Wagen hat ein Gewicht
von 35 Kilogramm. Trotzdem beendete das Flugzeug die erſte
Nunde Deſſau Leipzig in 50 Minuten Dauer. Augenblicklich
ſind beide Maſchinen dicht nebeneinander auf den Runden
zwiſchen Deſſau und Leipzig. Der Start iſt von der hergerichteten
Startbahn erfolgt. Die Mitnahme des Spornwagens gibt zu
Veſorgniſſen keinen Anlaß, da ſich dieſer im Laufe des Fluges
leicht löſen kann und zudem die Maſchine mit Funkanlage aus
gerüſtet iſt.

Berlin, 3. Auguſt.

Das von dem Piloten Looſe geführte Flugzeug hat auf
Weiſung der Deſſauer Leitung ſeinen Flug abgebrochen
und iſt um 9.30 Uhr beim Flughafen Deſſau gelan-
det. Der Umſtand, daß der Spornwagen ſolange im Fluge
mitgeführt war, ließ den Abbruch des Fluges doch ratſam er-
ſcheinen. Die andere Maſchine befindet ſich noch in der Luft.

J Danzig und Gdingen
Die polniſchen Machtgelüſte

Telegraphiſche Meldung,.) 7
Berlin, 2. Auguſt.

Das prii Regiment in Pommerellen, Polens Abſichten in
Danzig, der Militärhafen in r das ſind Probleme, die diebeute Oeffentlichkeit gerade wieder in der letzten Zeit um ſo

ſtärker intereſſieren, je deutlicher die polniſchen Abſichten in Er
cheinung treten, ſich des ganzen Küſtenſtrichs zu bemächtigen, und

je ungezügelter die r nationaliſtiſche Propaganda eine an-eblihe deutſche Gefahr konſtruiert und gegen Deutſchland hetzt.

ie Aeußerung des polniſchen Staatspräſidenten Moſcicki, der
von Pommerellen als von einem ur polniſchen Land ſprach
und der nichts von einem Korridorproblem wiſſen wollte, bildet nur
ein Gegenſtück zu den miligäriſchen Vorbereitungen Polens in den
jetzigen Grenzgebieten und zu dem polniſchen PropagandaFeldzug,
der die Loſung Danzig muß unſer ſein“ auf die Fahnen
geſchrieben hat. Nirgends tritt dieſer Feldzug deutlicher in Er
ſcheinung als im Danziger Gebiet, das die Warſchauer chthaber
Schritt um Schritt zu poloniſieren trachten. Jetzt haben die Polen,
wie kürzlich gemeldet wurde, in Danzig ein zweites Blatt
e das zur Schaffung „eines polniſchen Bollwerks gegen die

utſche Gefahr“, das heißt, ins Deutſche überſetzt, zur Eroberung
der Macht im Dangziger Gebiet beitragen ſoll. Die Dangiger Brief-
kaſtenaffäre, die ffung eines Militärhafens in Gdingen, die
Militärbeſetzung auf der Weſternplatte, die Ernennung van
Hamels zum lkerbundskommiſſar und viele andere Vorgänge
mehr ſind die einzelnen Erappen, die die polniſche Macht in Danzig
ſichern ſollen.

Das Problem Danzig und Gdingen“ wird vom
früheren Vizepräſidenten des Danziger Parlaments, Dr. Loening,
in einem Berliner Blatt unterſucht. Loening lenkt die deutſche
Oeffentlichkeit auf die Propaganda der berüchtigten
„Gazeta Gdanska“ hin, die dem polniſchen diplomatiſchen
Vertreter in Danzig naheſteht und die unverhüllt nicht nur. für die
Beſitzergreifung Danzigs, ſondern auch für die Eroberung
der s Oſtſeeküſte von Stettin bis Riga ein-
tritt. Dieſes Programm iſt noch nicht einmal Phantaſie irgend-
eines Bierbankpolitikers, ſo ſagt Loening, ſondern Polen verfolgt
tatſächlich dieſe Ziele und verſucht auch Rußland auf den Weg zu
drängen, den es nach polniſcher Anſicht in dieſem gefährlichen Spiel
einſchlagen ſoll. Dazu ſind genug Veiſpiele vorhanden. Als erſte
Etappe ſtellt ſich Polen die Einverleibung Danzigs vor. Wenn im
Verſailler Vertrag die Abtrennung Danzigs von Deutſchland mit
der Forderung der Jnternatisnaliſierung der
r r ff, und der Schaffung eines un-mittelbaren Zugangs Polens zum Meere be-
gründet wurde, ſo haben ſich die Verhältniſſe inzwiſchen aber grund-
legend geändert. Alles, was Polen für den Ausbau des Danziger
Hafens ege hat, iſt eher geeignet, den Hafen lahmzulegen, ſtatt

ördern. So hat Polen nebenan den Gdinger Hafen ge-
ſchaffen und macht große Propaganda für Gdingen als Handels
hafen. Damit ſchädigt es aber Danzig. Gdingen ſoll jetztzur Erreichung politiſcher Ziele als oniart-
renz gegen Danzig ausgebaut werden. Danzig ſoll
damit wirtſchaftlich auf die Knie gezwungen werden; iſt es ge
fallen, dann iſt der Weg für die weiteren polniſchen Ziele geebnet.

Die Danziger werden aber dafür ſorgen, daß Polen dieſes Ziel
nicht erreicht. Aber eine andere Frage iſt, wozu Polen Rechte auf
Danziger Gebiet braucht, wenn es in Gdingen einen modern aus-
gebauten Hafen beſitzt. Der Verſailler Vertrag ſieht dieſe Rechte
nur vor, weil Polen keinen anderen Zugang zum Meere hat. Mit
dem Gdinger Hafen ſind die Vorausſetzungen für die polniſchenRechte in Danzig fortgefallen, wann werden auch die Rechte rn

wegfallen?

Gegen den Aufenthalt polniſcherKriegsſchiffe in Danzig 4

Telegraphiſche Meldung.)
Danzig, 3. Aug.

Wie die TelegraphenUnion erfährt, hat der Senat der Freien
Stadt gerade einen Tag vor der Bluttat der polniſchen Matroſen
an den Rat des Völkerbundes beantragt, die Frage des Aufent
haltes polniſcher Kriegsſchiffe im Danziger Hafen auf die
ſenednang der September-Ratsſitzung des Völkerbundes zu
etzen.

Bereits früher wurde Danzig von dem Völkerbundsrat veran
laßt, mit Polen bis zur Fertigſtellung des Hafens von Gdingen
ein proviſoriſches Abkommen über die Benutzung des Danziger
Hafens abzuſchließen. Da Gdingen ſoweit ausgebaut iſt, daß die
polniſche Flotte bereits im vorigen Winter dort überwintert hat,
iſt es jetzt an der Zeit, daß der Völkerbundsrat ſich erneut mit
dem Aufenthalt der polniſchen Kriegsſchiffe in Danzig beſchäftigt,

Köpfe berühmter Männer
als Muſeumsſtücke

Von Richard Zantner-Busech.

Wer etwa in den zwanziger oder dreißiger Jahren des
vorigen Jahrhunderts in das kleine Muſeum von Leiden kam,
konnte dort ein gar abſonderliches Ding der Verehrung erblicken:
in einem Glasbehälter, wohlverſchloſſen und mit Spiritus ge
füllt, war da der Kopf des deutſchen Freiheitshelden Schill zur
allgemeinen eſtellt, den man ihm nach ſeinem Tode in
den Straßen alſunds Anno 1809 abgehauen, bevor man
ſeinen Leichnam der Erde übergab. Eine ſpätere Zeit hat dann
an dieſer Art von Begeiſterung keine reine Freude mehr ge-
funden; Schills Haupt wurde ſeiner konſervierenden Umgebung
entriſſen und dorthin gebracht, wohin es mit Fug und Recht
gehört.

Jndes, Schill iſt nicht das einzige Beiſpiel ſolch ausgefallener
Verehrung. rade die Köpfe berühmter Männer waren früher
geſuchte Gegenſtände für Kurioſitätenſammler, die oft ihren

e rei darin ſahen, in ihren Räumen eine möglichſtſat iche rie von Totengebein zu verwahren. Mit allen nur
erdenkl Möglichkeiten fanden ſie Mittel und Wege, ſich in
den Beſitz derartiger r Dinge zu ſetzen, die ſie dann
mit beſonderer Ehrfurcht zu behandeln glaubten, wenn ſie ihnen
ſorgfältigſte Pflege angedeihen ließen.

So ruht im Salzburger S 7 in einer eigenen
Vitrine fein ſäuberlich unter Glas der Schädel Mozarts,den der Totengräber heimlich entwendet hatte und für ſich und

Nachkommen als Heiligtum verwahrte. Erſt 1342 kam die
eliquie in den Beſitz des Kupferſtechers Jakob Hyrtl und dann,

in ſeiner Echtheit freilich oft genug ſchon angezweifelt, in das
enannte Muſeum in Mozarts Geburtshaus. Hier liegt der

ädel nun allen neugierigen Blicken ausgeſetzt in einem Winkel
des Raumes. Recht bezeichnend für das „pietätvolle Verſtändnis“
der verſchiedenen Beſitzer dieſes Schädels ſind die zahlreichen
Jnventarnummern, Sinnſprüche und Zitate, die ſamt den Daten
aus dem Leben des Meiſters in Tuſche und Tinle mit Aufwand
jeglicher Sorgfalt auf die Schädeldecke und die Stirne geſchrieben
worden ſind.

Dieſe Freude am Sammeln von Schädeln führender Geiſter
findet ihre Erklärung darin, daß die Schädellehre Galls eben in
jenen Jahrzehnten aufkam und raſch an Boden gewann. Vor
allem befand ſich in Wien ein derartiges Rieſenmuſeum von Köpfen
aller und jeder Art, das der Strafhausverwalter Johann Peter

in zäheſter Arbeit zuſammengetragen hatte. Peter iſt auch in die
Angelegenheit mit dem Haupte Haydns verwickelt, um das ſich
eine ſeltſame Geſchichte ſpinnt, die faſt wie ein Roman zu leſen
iſt. Bekanntlich wurde Haydn 1809 auf dem Hundſturmer
Friedhof im Wiener Stadtbezirk beigeſetzt und erſt nach elf
Jahren im Auftrage des Fürſten Eſterhazy wieder ausgegraben,
um in die von dem Fürſten angewieſene Begräbnisſtätte zu
Eiſenſtadt überführt zu werden. Als man jedoch damals, es
war 1820, das Grab unter ungeheurem Pomp und Zeremoniell
öffnete, fand man wohl Haydns Skeletti gut erhalten in dem
ebenfalls noch feſtgefügten Holgſarg liegen, aber das Haupt
r nur die Perücke des Meiſters lag wie zum I ober

b des Rumpfes. Eſterhazy nahm dieſe Tatſache natürlich nicht
o ohne weiteres hin, und gemäß ſeinen ſtrengen Weiſungen

wurde nun der Apparat der Wiener Polizei in Tätigkeit geſetzt,
deren Wohlweisheit das verlorene Stück ſofort in der Peterſchen
Sammlung vermutete. Peter ward in Verhör genommen undgeſtand auch, daß er ſchon acht Tage nach der Seſetung ahdns

deſſen Schädel an ſich gebracht, ihn aber dann an ſeinen Freund
Roſenbaum weitergegeben habe.

Roſenbaum wurde nun ebenfalls vorgelaſſen, und er be-
u ſämtliche Ausſagen Peters, gab jedoch an, daß er alle
erhaltenen Schädel längſt ſchon in geweihter Erde beſtattet habe.
Die Polizei gab ſich mit dieſer Ausflucht nicht zufrieden und
bohrte immer tiefer, bis endlich Roſenbaum unter dieſem Zwang
einen Schädel herausgab, den er als den Kopf Haydns bezeich-
nete. Die Polizei les ihn ſofort dem Fürſten Eſterhazy,
der ihn mit den übrigen Leichenteilen beiſetzte. Auf ſeinem
Totenbette jedoch geſtand Roſenbaum reude Peter, daß
der Schädel nicht der echte geweſen, ſondern nur heraus-
gegeben ſei, um die Polizei zu beruhigen. Roſenbaum brachte
nun den tatſächlichen Schädel Haydns zum Vorſchein und gab
ihm Peter mit der Bitte, den Kopf nach ſeinem Peters
Tode an das Muſikkonſervatorium zu überweiſen. Als aber ein
z darauf, 1889, auch Peter geſtorben war, wagte es
ſeine Witwe nicht, dieſe Reliquie dem Wunſche ihres Gatten ge
mäß herauszugeben, da ſie mit Recht fürchten mußte, von
neuem in Schwierigkeiten verwickelt zu werden. Sie überließ
daher den koſtbaren Schädel dem Hausarzt ihres Mannes, Dr.
Haller, der ihn ſchließlich an er h Dr. Roki
tansky weitergab. Dieſer hielt Haydns Kopf ſehr in Ehren,
ließ ein eigenes wertvolles Käſtchen anfertigen und zeigte nur
höchſt ſelten Fremden ſeinen geheimen Schatz. Erſt als er
e war, konnten ſeine Söhne den einſtigen Wunſch Roſen-
aums erfüllen und Hahdns Schädel dem Wiener Muſikkonſer-

vatorium übergeben, in deſſen Beſitz er ſich heute noch befindet.

polniſche Kriegsſchiffe eine Regelung erfährt, die den

zumak die polniſche geferms die Aufhebung des borläufigen
a

Empörung in Danzig
Telegraphiſche Meldung.)

Dangig, 8. Auguſt.

Die Bluktat dreier polniſcher Matroſen vom Torpedoboot
„Kujawiak“, über die wir geſtern berichteten, hat in Danzig
helle Empörung hervorgerufen. Die Preſſe beſpricht in ein
gehenden Artikeln den Ueberfall und gibt ihrer Entrüſtung Aus-
druck, zumal erſt kürzlich polmſche Sokols einen Radfahrer in
Oliva überfallen und mit dem Revolver bedroht hatten. Die
„Danziger Zeitung'“ fordert vom Senat Vorſtellungen beim
Völkerbundsrat, damit die Benutzung des Danziger Hafens durch

in der
Danziger Verfaſſung enthaltenen Beſtimmungen entſpreche, wonach
die Freie Stadt weder eine polniſche Marinebaſis noch ein mili-
täriſcher Stützpunk ſein dürfe. Die Regelung dieſer Frage dürfte
nicht ſchwierig ſein, da Polen in Gdingen ſelbſt einen modernen
Kriegshafen beſitze, eine dauernde Benutzung des Hafens alſo nicht
dringend ſei. Sir Eric Colban vom Völkerbund, der augenblicklich
in Danzig weile, werde ſich nach dem geſtrigen Vorfall ſicherlich
nicht der Anſicht verſchließen können, daß auch im Jntereſſe der
Sicherheit der Danziger Bevölkerung die polniſchen Kriegsſchiffe
aus dem Danziger Hafen entfernt werden müßten. Die
„Danziger Allgemeine Zeitung“ betont, daß dieſer
polniſche Ueberfall nicht der erſte dieſer Art ſei. Jn letzter Zeit
häuften ſich die Schandtaten polniſcher Rowdies. Ein energiſches
Durchgreifen der Behörden gegen den polniſchen Terror ſei unbe-
dingt erforderlich. Wer die unverſchämte und aufdringliche Art
der polniſchen Wandergruppe und Ausflügler in Danzig beobachte,
dem werde es klar, daß hier ein Syſtem der bewußten
Provokation angewandt werde.

Patek wieder in Warſchau
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 3. Auguſt.
Geſtern abend iſt der prl niſche Geſandte in Mos

kau, Patek, der erſt vor einer Woche von hier zu weiteren
Verhandlungen abreiſte, abermals in Warſchau einge-
troffen. Der Grund dieſer plötzlichen Reiſe wird von amtlicher
Stelle ſtreyg geheimgehalten. Mittags hatte Patek eine längere
Konferenz mit dem ſtellvertretenden Außenminiſter Knoll und mit
Marſchall Pilſudſki. Jn polniſchen Kreiſen hat die Ankunft Pateks
zahlreiche Kommentare hervorgerufen. Es handelt ſich bei den
Beratungen um die Frage eines polniſch- ruſſiſchen
Handelsvertrages und um die Frage eines Nicht-
angriffs- Vertrages. Der Nichtangriffs-Vertrag iſt bis-
her deshalb nicht zuſtande gekommen, weil Polen einen Vertrag

hat, der nicht nur Polen und Rußland, ſondern auch die
ltiſchen Staaten umfaſſen ſollte und ſomit Polen die Baſis zur

ren ges baltiſchen Staatenblockes unter polniſcher Führung
en ſollte.

Neue litauiſche Jerſtöße im Inemel-
gebiet

Telegraphiſche Meldung.)
Memel, 2. Auguſt.

Redakteur Warm vom Memeler „Landboten“, der ſich zu
einer Preſſefahrt mit dem Dampfer „NewYork“ der Hamburg-
AmerikaLinie heute nach Hamburg begeben wollte, wurde vomlitauiſchen Gouvernement das r verweigert, ſo daß
er nicht ausreiſen konnte. Wohl ſollte ihm das Ausreiſeviſum
erteilt werden, jedoch konnte er dann nicht das Wiedereinreiſe
viſum erhalten, was gleichbedeutend mit einer Aus
weiſung iſt. Ebenſo wurde der Frau des Chefredakteurs
Leubner, die ſich zur Beerdigung ihrer verſtorbenen Mutter nach
Breslau begeben wollte, das Viſum verweigert, ſo daß auch ſie
nicht ausreiſen konnte. fredakteur Leubner vom Memeler
„Landsboten“, ebenſo Redakteur Warm und Redakteur Bries-
korn von der „Memelländiſchen Rundſchau“, Heidekrug, waren
bereits zum 1. Januar d. J. ausgewieſen. Auf einen Einſpruch
der deutſchen Regierung in Kowno war die Ausweiſung jedoch
ehe worden. Trotzdem aber iſt ihnen eine Auf-
enthalts cheinigung nicht erteilt worden, obgleich Vizepräſident
Woldemaras erſt kürzlich vor dem Völkerbundsrat, daß die Ver
ſtöße gegen die Memeler Konvention, wozu auch die Ausweiſung
der Redakteure gehört, wieder gut gemacht werden ſollte.

Verlängerung der r fürLiteratur und Muſik?
Die Frage einer Verlängerung der Schutzfriſt für Werke der

Literatur und Muſik auf 50 Jahre dürfte in nächſter Zeit im
ſächſiſchen Landtage, vielleicht auch im Reichstage und preußiſchen
Landtage, genauer und abſchließend zur Sprache kommen. Der
Aktionsausſchuß zur Einführung der ö0jährigen Schutzfriſt hat
ſoeben dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium eine ausführliche
Eingabe eingereicht, die außer den genannten Parlamenten ſämt
lichen deutſchen Wirtſchaftsminiſterien zuging und in welcher zu
ſammenfaſſend der Standpunkt der 220 führenden Originalvber
leger der belletriſtiſchſchön wiſſenſchaftlichen Richtung und der
Muſik, welcher gleichzeitig der ſämtlicher Schriftſteller- und Ton
ſetzerverbände iſt, dargelegt und begründet wird.

Kalmans neueſte Operette. Jn der zweiten Hälfte September
wird in einem neu erbauten Newyorker Theater, dem Hammer-
ſtein-Temple, die Uraufführung einer neuen Operette von
Emmerich Kalmann ſtattfinden. Es iſt dies die erſte
Operette Kalmanns, die nicht in Europa uraufgeführt wird. Sie
heißt „The golden Down“ und iſt von Kalman im Verein
mit dem Newhyorker Muſiker Herbert Stomthardt komponiert
worden. Das Libretto ſtammt von Otto Harbach und Oskar
Hammerſtein.

Ein Studio der Reinhardt-Bühnen. Die ReinhardtTheater
beabſichtigen zum Herbſt die Eröffnung eines Studios für die
Durchführung von Regieexperimenten, das in den Räumen der
Schauſpielſchule ſeinen Platz haben ſoll. In Verbindung damit
wird vielleicht auch der alte Plan einer Dramatikerſchule, für die
Prof. Max Reinhardt ſich bereits vor einem Jahre eingeſetzt hat,
der Verwirklichung näher gebracht werden.

Ausſtellung internationaler Werbegraphik in Mannheim. An
läßlich der Tagung des Deutſchen Werkbundes in Mannheim wird
die ſtädtiſche Kunſthalle von Mitte Auguſt bis Ende Oktober eine
internationale Schau zeitgemäßer Reklamekunſt veranſtalten. Di
Ausſtellung umfaßt das Geſamtgebiet der künſtleriſchen Beziehung
zwiſchen Kaufmann und Graphiker: das Plakat in ſeiner Entwid
lung ſeit 25 Jahren, das Jnferat, die künſtleriſche Packung, Be
klebung und ähnliche Aufgaben. Ein programmatiſcher Führer er
ſcheint gleichgzeitig.
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Hallo und Amgebung
Halle, 3. Auguſt.

Feſteht ein Recht auf Hochantennen?
Das Reichsgericht verneint den unbedingten Anſpruch.

Mit dieſer Frage hat ſich eine Entſcheidung des Reichs
gericht s grundſätzlich beſchäftigt. Das oberſte deutſche Gericht
ſtellt ſich dabei auf den Standpunkt, es müſſe wenigſtens augen
blicklich noch abgelehnt werden, den Rundfunk mit dem
Fernſprecher gleichzuſtellen. Wenn auch die Ver-
pflichtung des Hausbeſitzers zur Duldung einer Fernſprechanlage
beſtehe, gelte das noch nicht für die Hochantenne. Das Telephon
iſt zu einem wirtſchaftlichen Hilfsmittel geworden, das für Handel
und Verkehr unentbehrlich iſt. Anders ſtehe es mit dem Rundfunk.
Ein Verkehrsmittel im eigentlichen Sinne iſt er nicht. Die Frage,
ob der Mieter einen Anſpruch auf Errichtung einer Dachantenne
hat, kann nicht allgemein, ſondern nur von Fall zu Fall
entſchieden werden. Bei der Abwägung der beiderſeitigen Jnter-
eſſen iſt die Blitzgefahr, die Dachbeſchädigung und der Umſtand zu
berückſichtigen, daß bei dem Mieter nur ein Annehmlichkeitsintereſſe
vorliegt, dem das Recht des Hauseigentümers, mit ſeiner Sache
nach Belieben zu verfahren, gegenüberſteht. Es iſt weiter zu be-
rückſichtigen, daß eine Hochantenne geeignet iſt, Reparaturen auf
dem Dache zu hindern und daß ſie unter Umſtänden auch das Aus
ſehen de Hauſes ungünſtig beeinfluſſen kann.

as Flugzeug mit Anhänger kommtp nach Halle!
Ein ganz beſonderes Ereignis auf dem am Sonntag, den

7. Auguſt, v r Flugtage in Nietleben wird die Vor
r eines Flugzeuges mit Anhänger ſein. Es iſtm Veranſtalter noch in letzter Stunde gelungen, den Schleppzug

der bekannten RaabKatzenſtein Flugzeugwerke Kaſſel nach Halle
zu verpflichten.

Ein Segelflugzeug wird mit einem langen Seil an ein
Motorflugzeug angehängt und ſo durch das ſtartende Motorflug-

ug in die Höhe geführt. Jn etwa 600 bis 800 Meter Höhe wirdſie Kabelverbindung zwiſchen dem Motorflugzeug und dem Segel-

lugzeug gelöſt, worauf das Segelflugzeug lautlos über den Zu-
chauern in Kurven und Spiralen zu Boden gleitet, um dann auf

m Flugplatz zu landen.
isher waren derartige Pläne nur Phantaſiegebilde: es hat

trotz der ſeit 10 Jahren ohne Bemannung fliegenden Maſchinen,
die auf funkentelegraphiſchem Wege r werden, wohl weniMenſchen gegeben, die den Schleppflug für praktiſch möglich

hielten. Man iſt nun vom Prinzip der n
oder auch der Eiſenbahnzüge ausgegangen, deren Kraftquellen,
denen die Nutzlaſt folgt, vorn liegen. Wie bei den genannten Be
förderungsarten, kann auch die Schleppflugmaſchine mit einem

oder mehreren e Flugzeugen gekuppelt werden.
Auf dieſer neuen Grundlage iſt die Einführung des „Fliegen

den Eiſenbahnzuges“ nur noch eine Frage der Zeit. Das Flug-
zeug mit Anhänger wird für die Beſucher des Flugplatzes das Er
eignis des Tages ſein.

Tehrlingsmangel in Sicht?
Vir leben in einer Zeit, in der ſich die Eltern und Vor

münder wie auch die in Betracht kommenden Körperſchaften die
allergrößte Sorge machen, wo die ſchulentlaſſenen Knaben zur
Gewinnung eines Lebensberufes untergebracht werden ſollen,
und dennoch iſt der Beginn des Zeitraumes nahe und beinahe
mathematiſch genau zu berechnen, in dem es nicht mehr heißt:
Vo bringen wir die Knaben in Lehrſtellen unter?, ſondern viel
mehr? Wo nehmen wir die Knaben für die offenen
Lehrſtellen her? Wir brauchen nur zu denken an den
wer großen Geburtenrückgang in den Jahren des
Krieges und brauchen dieſem Geburtenrückgang nur die allerdings
erfreuliche Tatſache gegenüberzuſtellen, daß die r
in Induſtrie, Handwerk und Gewerbe immer mehr wächſt, dann
gewinnt für uns die Frage: Woher nehmen wir die Lehrlinge
eine gang berechtigte Bedeutung.

Laſſen wir einmal die ſtummen und doch ſo beredten Zahlen
ſprechen, wie ſie in einer der letzten Nummern des Reichsarbeits
blattes mitgeteilt worden ſind. Aus dem Geburtsjahr 1914
zählen wir 1 2983 900 Knaben, die Oſtern 1928 die Volksſchule
verlaſſen werden. Für Oſtern 1929 (Geburtsjahr 1915) ſenkt ſich
die Zahl der Knaben auf 1 210528, ſodaß ſich der Ausfall auf
über 80 000 beläuft. Oſtern 1980 (Geburtsjahr 1916) verlaſſen
nur 793 032 Knaben die Schule, der Ausfall beträgt alſo ſchon über
500 000. Oſtern 1931 (Geburtsjahr 1917) vermindert ſich die
Zahl um 6570 000 auf nur 717 481. Oſtern 1932 (Geburtsjahr
1918) erreicht der Ausfall ſeinen Höhepunkt. Es kommen zur
Entlaſſung 650 908 Knaben, ſodaß der Ausfall auf 640 000 wächſt.Erſt mit Oſtern 1988 beginnt die Zahl der Schulentlaſſenen wieder

zu wachſen. Angeſichts dieſer Zahlen kann man es verſtehen,
daß die beteiligten Kreiſe mit Sorge in die allernächſte Zukunft

en.

Guſtav Kdolf Seebach
Geſtern abend iſt im 81. Lebensjahre der in Halleſchen

Sport und nationalen Kreiſen bekannte Kriegsveteran Guſtav
Weh Se a geſtorben.

er kannte ihn nicht, den Alten im Bart, den durch ſein
freundliches, humorbolles Weſen alle Herzen zuflogen! Mit
ſeiner früheſten Jugend war Guſtav Seebach ein Turnersmann
vom itel bis zur Sohle. Seine Wanderſchaft führte ihn nach

is, Brüſſel und nach Bonn, wo er ſeiner Militärpflicht als
Königshuſar genügte; ſpäterhin nahm er auch an den Feldzügen
teil. Ueber 50 Jahre lang war der Verſtorbene in führenden

ämtern des Halleſchen Turn und Sportvereins tätig,
der ihn auch e ſeinem Ehrenmitglied ernannte. Aber auch
weit die Grenzen Halles hinaus hat Seebach treu und un
verdroſſen für ſeine deutſche Turnſache gearbeitet. Zahlreiche

reine in den umliegenden Ortſchaften begründete er undi tete ſie lange Zeit hindurch. Die deutſche Turnerſchaft ver
iert in Guſtav Seebach eines ihrer wertvolſten Mitglieder,
einen ihrer ſtärkſten Verfechter.

Vom Auto angefahren. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr
vurde auf dem Marktplatz eine Frau von einem Perſonenkraft-

n angefahren und am Arm leicht verletzt. Sie wurde mitdem Kraftwagen nach ihrer Wohnung gebracht.

Der Laſtkraftwagen auf den Straßenbahnſchienen, Geſtern
g en 4,45 Uhr wurde die Feuerwehr nach derLrothaer Strafe gerufen, wa ein Laſtkraftwagen infolge Achſen-

ehe auf den Schienen der Straßenbahn liegen gebieben war.
das Hindernis beſeitigt war, mußte der Straßenbahnverkehr

während etwa 25 Minuten durch Umſteigen aufrecht erhalten

T. Straßenſchlägerei. Geſtern nachmittag gegen 8,45 Uhr
nd auf dem Bahnhofsvorplatz nach vorausgegangenenn i Männern eine Schlägerei, in

Deutſchenfang nach Braſilien und Algier
Eine alte Warnung, die immer erneuert werden muß

Zwei verſchiedene Fahrtrichtungen, jedoch das gleiche unſag-
bare Elend für die Fahrtteilnehmer. Schon oft wurde gewarnt
vor Auswanderung nach Braſilien auf Freifahrt, und wenn auch
gewiſſenloſe Agenten ihre le meiſtens in den Balkanſtagaten
ſuchen und finden, ſo iſt es leider immer noch eine erhebliche Zahl
her und Deutſchöſterreicher, die dieſen Werbern in die Garne
aufen.

Die Triebfeder dieſer „Agenten“ iſt Gewinnſucht. An
dem Wohl und Wehe ber Auswanderer iſt ihnen nichts gelegen.
Am liebſten ſuchen dieſe ſich kräftige Männer im Alter von 21 bis
45 Jahren, aber auch ganze Familien mit halbwüchſigen Kindern
ſind ihnen willkommene Leute. Jſt dann eine ſolche Truppe zu-
ſammengeſtellt, ſo geſchieht die Beförderung in der letzten Schiffs
klaſſe nach einem der Beſtiwmungshafen, Rio de Janeiro
oder Santos. Jn beiden Städten befinden ſich Auswanderer-
hallen mit dem Büro der „Emigraciön“, welch letzteres dann die
freie Beförderung ins Landesinnere übernimmt. Alle Freifahrer
werden in dieſen Baracken, geſondert von den übrigen Paſſagieren,
einlogiert und

ſtreng bewacht;
eine Beſichtigung der Stadt iſt vollkommen ausgeſchloſſen, ſelbſt
Beſuche dürfen dieſe, aus Furcht vor ſachlicher Aufklärung, nicht
empfangen. Und endlich, nach mühevoller Fahrt, gelangen die
Leute an den Ort ihrer Betätigung, die Kaffeeplantage. Alsbald
beginnt die Arbeit, vom Sonnenaufgang bis zum Sonnenunter-
gang, in ungewohntem tropiſchen Klima, der Mosquitoplage aus
geſetzt, ohne einen erfriſchenden Trunk. Die Entlohnuüng beträgt
bis zur Tilgung der Fahrtkoſten, d. h. während 134 Jahren, zwei
Milreis pro Tag, das ſind nach dem gegenwärtigen Stand der
braſilianiſchen Währung 1,20 Mark; davon werden 60 Pf. aus
bezahlt, die andere Hälfte kommt in Abzug für Koſt und Logis
Reis und ſchwarze Bohnen das ganze Jahr, Lager auf Maisſtroh
oder Maiskolbenhüllen in einem Schuppen. Jn den wenig ſſten
Fällen hat die Eſtangia (Farm) eine Kantine, und das Sonntags
vergnügen dieſer Leute beſteht darin, oft meilenweit auf kotiger
oder ſtaubiger Lehmſtraße eine Hapienda aufzuſuchen, wo man
ſich wenigſtens eine Büchſe Oelſardinen, Brot und eine Flaſche Bier
kaufen kann. Welch bittere

Reue und Enttäuſchung
ſich dieſer armen Geſchöpfe bemächtigt, kann nur der ſich vorſtellen,
hört a St und Stelle ihre Arbeit geſehen und ihre Klagen ge-

ört hat.

Noch mehr als vor leichtfertiger Auswanderung nach Amerika
wird vor dem Eintritt in die franzöſiſche Fremdenlegion gewarnt
Und darum iſt es tiefbedauerlich, daß ſich die Grofßzahl aller
Legionäre aus Deutſchen zuſammenſetzt. Die ganze Legion, zur-zeit 6 Regimenter, zählt 33 0000 Mann. 22 000 davon ſind Dehſſche
Allein ſeit 1919 ſind 50 000 Deutſche in die Fremdenlegion ein-
getreten und davon ſind 40 000 gefallen oder in dem ſubtropiſchen
Klima an Krankheiten oder ſonſtwie erbärmlich umgekommen. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß materielle Notlage,
durch Arbeitsloſigkeit bei vielen jungen Männern, die Triebfeder
wird, die Erſatzmannſchaften für

die franzöſiſchen Sklavenregimenter

zu ſtellen. Jn vielen Fällen iſt es aber auch Luſt nach Aben
teuern, für die dieſe Toren durch eine fünffährige harte Dienſt
zeit für eine uns feindlich geſinnte Nation büßen müſſen. Viele
Tauſende deckt ſchon die afrikaniſche Erde, die für die „gloire de
la grande nation“ ihr Leben opferten! Heute noch ſteht das
brutale Wort eines früheren Legionskommandeurs General de
Nagrier unverändert in Kraft: „Legionäre, ihr ſeid Soldaten,
um zu ſterben, und ich ſchicke euch dahin, wo man ſtirbt!“

Jch habe bisher von ſolchen Legionären geſprochen, die ſich aus
eigenem Antrieb auf irgendeinem franzöſiſchen Rekrutierungsbüro
melden. Wie die Auswanderer nach Braſilien angelockt werden, ſo
gibt es auch heute, beſonders im beſetzten Gebiet, viele Agenten,
oftmals deutſchſprechende Schufte, die mit allen ver
werflichen Mitteln den

Soldatenfang

bewerkſtelligen. Vor dieſen ganz beſonders zu warnen, iſt der
Zweck dieſer Zeilen. Jedwedem Agenten für Braſilien weiſe man
die Türe mit den Worten: „Sucht drüben euere Neger, die ſich in
tropiſchem Hlima ar Arbeit beſſer eignen“, und einem
Legionsagenten erklärt man kurz und bündig, daß er ſich bei den
Ententefreunden ſein Kanonenfutter für Frankreichs Ruhm und
Größe ſuchen möge. Jm übrigen haben wir die Reichsſtelle für
das Auswanderungsweſen in Berlin, die alle Auswanderungswillige, welche ſchriſtuiche oder mündliche Werbeanträge von irgend

einem Agenten erhalten, eingehend und koſtenlos über das ihnen
bevorſtehende Los aufklärt, wenn ihr von allen Fällen derartiger
Werbungen Mitteilung gemacht wird.

Friedrich W. Götze.

GGEGQGQOGG S e enHauskrieg in Nietleben
Der Bergmann W. in Nietleben hat ſeine Mieter feſt in der

Hand. Was er anordnet und wie er es macht, iſt Geſetz für alle
Hausbewohner. Wer aber wagt, einen eigenen Willen zu haben,
dem wird allmählich die Hölle ſo heiß gemacht, daß er ſich ſchließlich,
auch bei ſonſt ruhiger Gemütsſtimmung, zu Unbeſonnenheiten hin
reißen läßt. Zu dieſen Menſchen gehörte der Dreher F. Jm Jahre
1920 kam er in die Zwangslage, eine neue Wohnung ſuchen zu
müſſen. Bei W. war damals gerade eine Wohnung frei. Da die
von ihm eingezogenen Erkundigungen über F. nicht günſtig
lauteten, nahm er F. erſt nach weiteſtgehenden Verſprechungen un
Zuſicherungen auf. Doch die neuen Mieter wußten ſich trotzdem
von vornherein nicht in das ſanfte Joch zu fügen. Anfangs ver-
einzelt, dann mmer häufiger brachen Streitigkeiten aus
und nahmen an Schärfe zu. Der Mann war faſt den ganzen Tag
ort un ſo mußte die Freu alle Gehäſſigkeit des Hauswirts über
ich ergehen laſſen. Kein Wunder, daß auch ihr einmal der Ge
duldsfaden riß. Sie zahlte mit derſelben Münze heim. Das wollte
der Hauswirt. Seine Getreuen Angehörige wie Mieter er
ſchienen plötzlich auf dem Plan und verſchwanden im gelegenen
Augenblick, u als „einwandsfreie“ Zeugen in einem gelegentlichen
Gerichtsverfahren auftreten zu können. W. ſtrengte nun die
Räumunggsklage mit ſofortiger Wirkung an und das Mietsſchöffen

ericht ga' dem Antrage nach. Jetzt ließ der Hauswirt die letzte
ückſich fallen. Den unbequemen M'etern ſollten die letzten Tage

noch gründlich verleidet werden.
Es war am 20. Jan. 1927. W. war von der Arbeit gekommen

und ſtellte be der ſtarken Kälte für kurze Zeit das Waſſer auf dem
Hofe an. Erſt jetzt konnten ſich alle Hausbewohner mit Waſſer ver
S Auch Frau F. ſtellte ſich ein. Kaum hatte ſie einen Eimer
gefüllt, da drängte ſich W. vor mit den Worten: ar komme ich,
dann du.“ Und Frau F. erhielt einen Stoß, daß ſie zurück
tau relte. Sie g'ng ins Haus zurück, und als W. gleichfalls
r trat ſie zur Küchentür heraus und holte mit einem
eeren Eimor gegen W. aus. Er verſetzte ihr dafür einenSchlag ins Geſht. Eben war W. dabei, das verſchüttete

Waſſer vor dem Gefrieren aufzuwiſchen, als die Frau nochmals
erſchien und ihm zurief: „Komm her, ich fürchte mich nicht.“ e
hat ſie ſogar ein Beil,“ entfuhr es W., er glaußte nämlich, in ihrer
Hand etwas aufblitzen geſehen zu haben. Jn dieſem Augenblick
trat der Schwiegerſohn des W. zur Hoftür herein. Er wähnte
ſeinen Schwiegervater bedroht und goß der Frau F. einen Eimer
eiskalten Waſſers über den Kof. Schnell verſchwand ſie und eilte
in die Vorderſtube, um zum Fenſter hinaus um Hilfe zu rufen.
Vom Waſſer geblendet, tolperte ſie auf der Türſchwelle über einen
r Eimer, ſo daß auch die vordere Stube ſofort unter Waſſer
ſtand.

Dieſem Hauskrieg folgte ein Beleidigungsproze Frau F.
ſtritt ab, ein Beil in der Hand gehabt zu haken, und behauptete
aufs be immteſte, von W. in die Stube verfolgt zu fin. Jn beiden
Punkten ſollt ſie wiſſentlich einen Meineid geſchworen haben. Das
Ger'chtnahm jedoch in der Beilangelegenheit einen möglichen Jrr
t um des W. und der on ihm als Zeugen angerufenen Familien-
mitglieder und Hausgenoſſen an und in der Beſchuldigung des W.
einen durch die furchtbare Aufregung hervorgerufenen unbedacht-
ſamen Falſcheid der Frau F. Sie wurde deshalb zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt, deren Verbüßung auf die Dauer von
3 Jahren ausgeſetzt wird.

Halleſche Theologen auf der Konferenz in Lauſanne. Unter
den 500 Vertretern der proteſtantiſchen, orientaliſchen und rom
u katholiſchen Kirchen aus aller Welt in Lauſanne zur Kon
ferenz für „Glaube und Kirchenverfaſſung“ werden auch 3 Dele-
gierte der Provinz Sachſen ſein. Von Ev. Konſiſtorium in
Magdeburg dürfte Konſiſtorialrat Fehl teilnehmen; aus Halle
ſind zu Mitgliedern der deutſchen Delegation berufen Prof. Dr.Lang und Prof. Dr. Hagemeher.

„Der ſchwarze Jack“ übt ſeine Anziehungskraft im „Uf a
Leipziger Straße“ aus. Lon Chanehy, bekannt als einer der
beſten amerikaniſchen Charakterſpieler, gibt in dieſem um
reichen Kriminalfilme eine Doppelrolle. Das iſt naturgemäß für
den Künſtler und für das Publikum von beſonderem Reigze, zumal
der Kontraſt zwiſchen den beiden von Lon Chaneh dargeſtellten
Parteien denkbar groß iſt. Zunächſt mimt Lon Chaney nämlich
einen Verbrecher, und zwar einen mit allen Waſſern gewaſchenen
Mann aus Whitechapel, jenem dunklen Viertel von London, in dem
ſich alles verſammelt, was gern dem Lichte ausweicht. Dann ſtellt
Lon Chaney noch einen Gegenpol dieſes Verbrechers, den edel
mütigen „Onkel Ben“, dar, und es bedeutet das beſte Lob für Lon
Chaney, daß ſchwer zu entſcheiden iſt, welche von den beiden
Figuren ihm glaubwürdiger vorzuführen gelingt. Das ganze
Drum und Dran des Films iſt ebenfalls gut geglückt, ſo daß der
reichlich ſpannende „Schwarze Jack“ viel Beifall findet Trotzdem
mag die Frage „Wie werde ich meine Frau lös?“ dieſem
und jenem beinahe noch intereſſanter erſcheinen. Nun, ein Mittel
zur Löſung dieſer Frage wird im gleichnamigen Luſtſpiel zwar

nicht bekanntgegeben; aber Pola Negri macht die Angelegenheit
auch ohnedies recht amüſant, beweiſt ſie doch durch ihr lebensfriſches,
erteez Spiel von neuem, daß ſie ihren Platz in der erſten
Reihe der Filmkünſtlerinnen voll und ganz aufrechtzuerhalten ver
ſteht. Jn ſchönen Aufnahmen von guten Mitſpielern umgeben,
bildet Pola Negri daher wieder einmal den wertvollen Mittelpunkt
eines unterhaltſamen, ſhmpathiſchen Lauflichtbildes.

Worüber wir uns ürgern
(Stimmen aus dem Publikum.)

Mörder der ſtummen Kreatur.
Jn letzter Zeit mehren ſich in erſchreckender Weiſe die Klagen

über faſt ſportlich gewordene Vergiftung vonwertvollen Hunden ſeitens heimtückiſcher, ganz gefühlsroherre en. Ob es ſich hierbei mehr um ilgefäl- r gedanken

oſe un aus Freude an der Vernichtung von Lebeweſen handelt,ſei noch dahingeſtellt. Allein am 1. gut ſind zwei Fälle bekannt

e in denen wertvolle Schäferhunde e worden ſind.
er eine Fall ſpielt in Gimritz, der andere am Ackerweg. Bei dem

letzten Fall handelt es ſich nach dem Verlaufe des skampfes,
der auferſt qualvoll war und über drei Stunden dauerte, um Ver
giftung mit Strychnin. Gegen dieſes Gift gibt es kein Mittel.
Wenn der Täter die beiſpielloſen Qualen, die ein ſolch armes Tier
leiden muß, ehe es verendet, ſehen könnte, würde er wahrſcheinlich
von nen rohen Tun ablaſſen.

ir o die wir für jedes Tier der Stadt jährlich60 Mark Steuern für unſeren Lieblin alen appellieren hiermitan das de Mitmenſchen. Fr ft uns im Kampfe gegen
pgf heimtückiſchen Schurken und helft uns, ſie vor den Richter
ſtuhl zu bringen, damit ihnen der wohlverdiente Lohn vollgültig
ausgezahlt werden kann.

Ein in Mitleidenſchaft gegogener Hundebeſitzer.

Ausbildung von Werkſtattlehrlingen bei der Reichsbahn.
Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft ſtellt auch im nächſten
Jahre am 15. April wieder eine Anzahl von Werkſtattlehrlingen
in ihren Ausbeſſerungswerkſtätten ein. Die Lehrlinge erhalten
vom erſten Tage an eine Vergütung. Die von den Werken ge
führten Bewerberliſten werden am 15. Oktober d. J. geſchloſſen.
Die Werke erteilen bereitwillig Auskunft. Derartige Reichsbahn
ausbeſſerungswerke befinden ſich in Mitteldeutſchland in Halle,
Delitzſch, Kottbus, Halberſtadt, Braunſchweig, Salbke, Buckau.
Meiningen und Gotha.

Die neue 8-Pfennigmarke, die das Kopfbildnis Beet
hovens trägt und dunkelgrün iſt, wird in ungefähr 4 Wochen
von der Poſt ausgegeben werden.

„Morgenkonzert des BeamtenOrcheſter Vereins in der
SaalſchloßBrauerei. Eine erhebende MorgenAndacht von dem
vorzüglich geleiteten Orcheſter. Die Vortragsfolge brachte imerſten Teil ernſte, im zweiten Teil prickelnde Vuſit. Die ſchö

nen Darbietungen konnten reichen Beifall ernten. Der Wunſch
beſteht, dieſe Veranſtaltungen bald wiederholen zu laſſen.

Wittekind. Morgen, Donnerstag, 347 Uhr, Frühkonzert desHalleſchen Symphonie Orcgeſſers t
Zovplogiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, nachmittagss Upr Se goae e e be egeeehe, Abende

r mphoniſche Abendmuſi eſchen onie-Orcheſters. Leitung: Benno Plätz. mpheie

Wetterberi t
Eigener Drahtbericht unkerer Schriftleltung
Ausſichten für Donnerstag: Heiter, trocken, fortſchreitende

Erwärmung.
Dereinsnachrichten

Bühnenvolksbund. Unſere bisherigen Mitglieder wollen ihre
alten Mitgliedskarten gegen neue und Entrichtung des Jahres-
beitrages bis zum 15. Auguſt abholen. Spielbeginn des Theaters
1. September. Mitglieder der Konzertgemeinde, die ihren bis-
herigen Platz beizubehalten wünſchen, wollen dies bis 10. Auguſt
mitteilen. Neuanmeldungen werden ſtändig entgegengenommen.
Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 (Tel. 21 648).

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik i. V. Dr. en; für Lolales,w. h für Mi ledenſcen alla nu ort: Dr. ne t und ehTeil: Dr. Hans-Ulrich Reinicke Für ſämtlich in Halle. Evrechſtunden der Schriftleitung: ftleitung 12 bis

1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. erliner Schrifteitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Alfred W. Kames.
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Die franzöſiſche Gerichtschronik war ſchon ſeit langem nicht
o an traurigen Fällen dieſer Art, wie im diesjährigen

r. Dem Schwurgericht des Vouches du Rhone fällt die
zu, über ein junges Liebespaar zu urteilen, das den alten

Torre, einen Condolier, ermordet hat, der ſei Jahr
zehnten in Marſeille den Ausländern die Sehenswürdigteiten desMarſeiller Hafens zu zeigen pflegte. 4

Es handelt ſich um den dreiundwzanzigjährigen Belgier
Cornelius Dieüdonné, der vor etwa Jahresfriſt ſeinem
Bruder, in deſſen Geſchäft er in Bruxelles angeſtellt war,
20 000 Frank entwendet hatte. Der junge Mann floh mit dem
Eelde nach Frankreich. Die Luxusreiſe, die ſich nunmehr Corneliz
leiſten konnte, trat er nicht allein an. Seine zwanizgjährige
Freundin Eugenie Libert, eine junge Dame, deren Ver

vorläufig noch in Dunkel gehüllt iſt, begleitete ihn, Jn
P lebten ſie eine Weile in Saus und Braus. Jhr Haupt

e e en freilich der Welt auf dem Montmartre in der man
gweilt. Jn den Nachtlokalen waren der

choſſene Mann und ſeine Begleiterin oft und gern geſehene
Sie machten auch einen Ausflug nach Lourdes; was ſie

dort ſuchten und trieben an dieſer Stätte frommer Wallfahrten,
dürfte wohl für immer ein Geheimnis bleiben. Schließlich ge
langten ſie nach Marſeille. Hier ſtellte Cornelis eines Morgens
ter daß er von den zwanzigtauſend Franc nur mehr fünfgehn in

Taſche habe. Ausreichend genug für ein Mittageſſen. Was
aber dann

Cornelis, findig wie er war, geriet auch diesmal nicht in Ver
legenheit. Sie gingen beide am Hafen ſpazieren, als dem jungen
Mann ein hübſches Motorboot auffiel. Er winkte dem Führer,
es war der Gondolier Pascal Torre, und erkundigte ſich bei ihm,
wieviel er für eine Spazierfahrt im Hafen verlange. Sie kamen
mit einem Preis von 20 Franc überein. Cornelis bedang ſich
noch aus, daß Pascal Torre ihnen auch das Gefängnis Monte

hochauf

Die Tragödie des Gondoliere
CEriſtos, das berühmte Chateau d'Jff, zeigen werde. Ob das
Paar mit dem alten Mann tatſächlich in Chateau d'Jff geweſen,
ließ ſich nicht mehr feſtſtellen.

Am nächſten Tag bemerkte ein Fiſcher zwiſchen Toulon und
Sanary ein Motorboot. Ein Paar ſaß drinnen und rief ver-
zweifelt um Hilfe. Der Fiſcher ruderte ihnen nach und erfuhr,
daß der Motor plötzlich einen Defekt erlitten hatte. So gelangte
das Paar wieder ans Ufer. Das Motorboot ließen ſie mit der
Bemerkung zurück, ſie werden im Laufe des Tages den Fiſcher
aufſuchen, er möge bis dahin das Boot im Auge behalten. Der
Fiſcher wartete jedoch vergeblich auf den jungen Mann und ſeine
Freundin, ſie zeigten ſich nicht mehr.

Jnzwiſchen wurde in der Nähe des Marſeiller Dammes die
Leiche des Gondoliere Pascal Torre entdeckt. Man leitet mit
größtem Apparat die Erhebungen ein. Man glaubte urſprünglich,
daß ein Matroſe einen Streit mit Torre gehabt und ihn erſtochen
habe. Zwei Tage ſpäter hat die Zollwache in der Nähe der fran
zöſiſch italieniſchen Grenze ein junges Paar angehalten. Es wurde
zur Gendarmerie gebracht. Hier gab ſich der junge Mann als
Cornelis Dieudonné und ſeine Freundin als Eugenie Libert zu
erkennen. Die Nervoſität des jungen Mannes fiel auf, man be
hielt ſie beide in Verwahrungshaft. Drei Tage ſpäter ſtand
feſt, daß Cornelis Dieudonné Pascal Torre
ermordet hatte. Seine Feundin erſchien der Mitſchuld
verdächtig.

Vor dem Gericht gab der junge Belgier zu, Torre erſtochen
zu haben, beſtritt jedoch auf das entſchiedenſte, daß ſeine Freundin
an dem Vebrechen beteiligt ſei. Er ſoll aus Notwehr gehandelt
haben, Pascal Torre habe ihn mit einem Revolver bedroht, wenn
er ihm nicht ſeine Brieftaſche übergebe. Mit dieſer Verantwortung
ſteht freilich die Tatſache, daß der Mörder Torre beraubt hatte, in
ſchroffem Widerſpruch,

Das Rieſenfeuer in Liedolsheim
Karlsruhe, 2. Auguſt.

Der Leiter der Karlsruher Berufsfeuerwehr, der mit einem
nach Liedolsheim ausgerückt war, berichtet über den

Brand endes:
Am ntagabend um 11.18 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr

um Hilfe nach Liedolsheim gerufen. Orts- und Nachbarfeuer-
wehren, die zahlreich erſchienen waren, wrren machtlos, da es
völlig an Waſſer mangelte. Mit unermüdlichem Eifer ſchleppten
Männer, Frauen und Kinder Waſſereimer, um die Spritzen zu
füllen, leider ohne das Feuer, das mit dem Wind lief, aufhalten
zu können. Als der Karlsruher Löſchzug an der Brandſtelle ein

hatte das Feuer bereits 40 Wohnhäuſer und Stallungen er
Am meiſten gefährdet war die an die Brauerei Fuerniß

nde nhandlung, deren Brand unüberſehbare Folgen ge-
hätte. Infolge der ſchlechten Waſſerverhältniſſe mußte die

feuerwehr außerhalb des Ortes an einem Teich anlegen
und 2000 Meter Schlauch abrollen. Obwohl nur wenige
Mann ung nach Liedolsheim mitgenommen werden durften,
um den der Stadt Karlsruhe bei dem zu gleicher Zeit
herrſchenden ſchweren Gewitter nicht in Frage zu ſtellen, gelang
es zwei Veitungen gerade noch rechtzeitig, bis an den Brandherd
vorzudringen und das Feuer zum Stehen zu bringen. Um 6 Uhr
morgens war das Feuer ſoweit eingedämmt, daß die etwa 20 er
chienenen Feuerwehren abrücken konnten. Der Grund, warum

dieſer Blitzſchlag zu einer derartigen Kataſtrophe auswachſen
konnte, iſt einmal in der ungenügenden baulichen Trennung der
eingelnee Gebäude, vor allem aber in der völlig unzureichenden
Löſchwaſſerverſorgung zu ſuchen,

Die Brandſtätte bietet heute ein Bild ſchauerlicher Ver
wüſtung. Emſig ſind Telephonarbeiter dabei, die zerſtörten Fern
prechleitun zu flicken und wieder gebrauchsfertig zu machen.den Obtärten ſind Birnen und Aepfel auf den Bäumen

durch die Hitze geröſtet, das Gemüſe in den Gärten iſt verdorrt
und zertreten und die wohlgepflegten Blumenbeete ſind ver-
wüſtet. Der einzige Troſt iſt, daß kein Menſchenleben verloren

n iſt. Die Brandſtätte wurde heute von Tauſenden vonFegfehen, aufgeſucht, auch wurde ſofort eine Hilfsaktion für die

durch den Brand geſchädigten Bewohner des Ortes eingeleitet.

Das Ende eines Taſchendiebes
Auf friſcher Tat verhaftet.

Berlin, 8. Auguſt. Montag nachmittag gelang es, den
34jährigen internationalen D-Zug und Taſchendieb Siegmund
Deutſch aus Budapeſt auf friſcher Tat zu ertappen und in
Haft zu nehmen. Mit dieſer Verhaftung hat man

einen der geſährlichſten Taſchendiebe hinter Schloß und Riegel

r Deutſch iſt im Jnlande und Auslande wiederholt vor
Da Zuletzt erhielt er von einem Berliner Gericht ein Jahr
uchthaus. Die Strafe verbüßte er im Brandenburger Zucht
us, wurde aber vorzeitig entlaſſen, weil er angeblich ſchwer

erkrankt war. Dieſe angebli chwere Krankheit hinderte ihn aber
nicht, ſofort wieder ſein altes Gewerbe aufzunehmen. Er hatte

einen neuen Trick erfunden.

Mit einer Bahnſteigkarte ging er auf einen der Stadtbahnhöfe,
beſtieg dort die D-Züge, um zwiſchen den Stationen ſein Diebes
gewerbe auszuüben und dann auf einem der nächſten Stadtbahn-
höfe den Zug wieder zu verlaſſen. Die Beamten waren ſchon
mehrere Tage hinter Deutſch her. Sie faßten ihn in dem Augen-
blick, als er

einem höheren Eiſenbahnbeamten, der gerade 18 000 Mk.

von der Bank abgeholt hatte, die Brieftaſche mit Jnhalt ſtahl.
Er wurde nach dem Polizeipräſidium gebracht und dem Kriminal
kommiſſar h Hier brach er zuſammen. „Atemnot“ und
„Schwindelanfälle“ überfielen ihn, ſo daß er kaum fähig ſchien, die
an ihn geſtellten Fragen zu beantworten. Der Kommiſſar ließ
ſich aber durch die allerdings ſehr geſchickte Simulation nicht
beirren. Eine eibesviſitation förderte mehrere
Brieftaſchen, in denen ſich Dollars, Tſchechenkronen, öſter
reichiſche Schillinge, franzöſiſche Franken und Schweizer Franken
uſw. befanden, zutage. Trotzdem er ſo aller Diebſtähle überführt
war, leugnete er hartnäckig, ſie begangen zu haben. Er verlangte,
daß man ihn ſofort in die r r n bringe oder daß man
ihn auf freien Fuß ſetze, damit er ein Krankenhaus aufſuchen
könne. Er wurde aber ins Polizeigefängnis geſchafft,
um dem Unterſuchrungsrichter vorgeführt zu werden.

Selbſtmord vor der Trauung
Bromberg, 2. Auguſt. Jyn Mala Cerkwica, Kreis Zem-

belburg, beging ein gewiſſes Fräulein Knuz eine Stunde vor
ihrer Trauung Selbſtmord, indem ſie ſich ertränkte.
Die Tat iſt guf Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen, die
im letzten Augenblick zwiſchen dem Bräutigam und den Eltern
der Braut wegen der Mitgift entſtanden waren.

Eine Bahnhofskaſſe beraubt
Warſchau, 2. Auguſt. Ein außergewöhnlich dreiſter Ueber

fall wurde am Sonntag auf die Stationskaſſe des Bahnhofes
Konicpole auf der Strecke Kielce--Czenſtochau verübt. Jn
den ſpäten Abendſtunden drangen plötzlich zwei maskierte
Banditen in die Wohnung des Bahnhofsvorſtehers, der gerade

i

mit dem Zählen der Kaſſe beſchäftigt war, ein. Die Banditen
terroriſierten den Vorſteher und ſeine Frau und plünderten
die Kaſſe völlig aus. Darauf entkamen ſie unerkannt.

Die Unglücksfälle der engliſchen Luftſtreitkräfte
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion gefordert.

London, 2. Auguſt. Die „Daily Mail“ verlangt aus Anlaß
des 40. tödlichen Unglücksfalles, der ſich in dieſem
Jahre in der engliſchen Kriegsluftflotte ereignet hat, die Einſetzung einer vom Luftminiſterium unabhan gen Unter
ſuchungskommiſſion. Das Blatt begründet ſeine Focde-
rung mit dem Hinweis, daß in der Zivilluftfahrt weſentlich
niedrigere Unfallzahlen zu verzeichnen ſeien und weiſt dabei
darauf hin, daß die deutſche Lufthanſa im vergangenen Jahre
nur einen tödlichen Unfall bei vier Millionen zurückgelegten
Flugkilometern hatte.

Karten im

VorverKauf
für die

beipziger Herhst-Messe
am 28. August erhalten Sie im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
Leitung: Stangen's Reisebüro

Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 237 66

Grubenunglück in
London, 2. Auguſt.“ Jn der Cardowngrube in der Grafſchaft

Lancaſhire ereignete ſich geſtern in einem neuen Schacht in einer
Tiefe von 450 Metern eine heftige Exploſion, durch die zehn
Bergarbeiter eingeſchloſſen wurden. Ein Waſſereinbruch geſtaltete
die Lage der Eingeſchloſſenen ſehr ſchwierig. Nach ſtundenlan-

em Vemühen der Rettungskolonnen konnten acht r
rgleute geborgen werden. Die beiden anderen ſind ertrunken.

Ein Tag der Kutomobilunfälle in England
Lonbon, 3. Auguſt.

Geſtern ereigneten ſich eine Reihe ſchwerer Unfälle von Kraft-
ſern Bei Wolverhampton geriet ein mit 20 Per-
onen beſetzter Rundreiſewagen aus Gründen, die im Augenblic
noch nicht feſtgeſtellt worden ſind, ins Schleudern und wurde gegen
den Maſt einer elektriſchen Bogenlampe geworfen. Die Jnſaſſen
wurden durch die Wucht des Anpralles auf die Stratze ge-
worfen. Sieben Perſonen erlitten dabei ſchwere Verletzungen
und wurden in ein Hoſpital gebracht. Eine Frau iſt dort den Ver
letzungen erlegen.

Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich bei Arie in
der Grafſchaft Suffolk, wo ein 14ſitziges Kraftfahrzeug,
das einem Radfahrer ausweichen wollte, um ſtürzte und in ein
12 m tiefer gelegenes Feld fiel. Die Paſſagiere wurden heraus-
geworfen. Vier von ihnen erlitten ſchwere Verletzungen.

Ein ſchreckliches Unglück trug ſich bei Whitſtäble zu, wo
ein Laſtkraftwagen, in dem ſich 24 Perſonen t 77 die von
einem Ausflug zurückkehrten, umſchlu e Das Fahrzeug fuhr
mit verhältnismäßig großer Geſchwindigkeit einen Hügel hinab,als die reneborrichtungen verſagten. Jnsgeſamt wurden 22 Per

ſonen verletzt.

Schweres Unwetter in Lothringen. Ueber der Ortſchaft
Sierck in Lothringen ging ein ſchweres Unwetter nieder, das von
ſtarkem Hagelſchlag begleitet war. Die Ernte wurde vollkommen
vernichtet und zahlreiche Dächer vom Sturm fortgeweht. Die Erd
geſchoſſe vieler Häuſer ſtanden unter Waſſer. Seit Menſchen
L en iſt in dieſer Gegend kein ſolches Unwetter zu verzeichnen
geweſen

Fünf Perſonen vom Blitz getroffen. Am Sonntag ging ein
ſtarkes Gewitter über Osnabrück nieder, das verſchiedentlich
ſtarke Schäden anrichtete. Drei Häuſer wurden vom Blitz ent

ündet, doch ſind Menſchen nicht zu Schaden gekommen. Einiges
iſt in den Flammen umgekommen. Jn der Nähe von Holz

hauſen ſchlug der Blitz in einen Neubau, in dem aht Perſonen
Schutz geſucht hatten. Fünf zwei Männer und drei
re wurden vom Blitz getroffen, erlitten aber glücklicherweiſe
eine tödlichen Verletzungen. Sie haben mehr oder weniger

ſchwere Lähmungen und Brandwunden davongetragen.
Franzöſiſche Flieger wollen den Weltdiſtanzrekord brechen.

Jn aller Stille treffen zwei der bekannteſten franzöſiſchen rer
enLionel de Marniel und Favreau, ihre Vorbereitungen, um

Weltdiſtanzrekord zu brechen. Sie beabſichtigen, nach Sibirien zu
iegen.

Turnen Sptel und Sport
Zu unſeren Tennis-Länder kämpfen

Nunmehr hat auch die Schweiz ihre Mannſchaft für den
TennisLänderkampf mit Deutſchland am 20. und 21. Auguſt
in Luzern namhaft gemacht: Aeſchlimann, Brändlin, Simon,
Ferrier, de Grenus, Raiſin, Bürki, Dr. H. Syz, Wuarin.

Die Mannſchaften werden deutſcherſeits von Herrn Dr. V.
SchomburgkLeipzig, Stellvertreter Herr St. Oppenheimer-
Mannheim, ſchweizerſeits von Herrn Dr. G. de Whttenbagh-
Luzern, Stellvertreter Herr Wiedemann, geführt. Das Amt des
Obkerſchiedsrichters hat der Präſident des Schweizeriſchen Lawn-
TennisVerbandes, Her C. Steuer-Baſel, übernommen.

Jn einem weiteren Länderkampf werden ſich am 2. bie
4. September auf der Anlage des Rochus-LawnTennis-Clubs in
Düſſeldorf die repräſentativen Mannſchaften Deutſchland
und Hollands gegenüberſtehen. Die durch verſchiedene
Blätter gegangene Meldung, daß für dieſes Spiel Hannover alz
Austragungsort auserſehen ſei, entſpricht nicht den Tatſachen,
Die genaue deutſche Mannſchaft wird bei dem Meiſterſchafts-
turnier in Hamburg Mitte Auguſt vom Wettkampf-Ausſchuß, der
bei dieſer Gelegenheit eine Sitzung abhalten wird, ausgeſucht
werden; bis dahin werden auch die Verhandlungen über eine
etwaige Vergrößerung der Zahl der teilnehmenden Damen von
zwei auf vier abgeſchloſſen ſein. Ob es gelingt, unmittelbar im
Anſchluß an das Hamburger Turnier noch den Länderwettkampf
Deutſchland-Tſchechoſlowakei auszutragen, iſt noch nicht end
gültig entſchieden. Gewiſſe Bedenken beſtehen vorläufig wegen
der nach einer ſolch großen Veranſtaltung oft beobachteten Ueber
ſättigung bei Teilnehmern und Zuſchauern, und dann iſt die
Spanne von zwei Tagen bis zu dem bereits ſeit langem verein-
barten Länderwettkampf gegen die Schweiz in Luzern äußerſt
gering.

22. Jahnturnen der D. T.
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem diesjährigen

Jahnturnen, das ſeinen Vorgängern nicht nachſtehen wird. Noch
iſt der Meldeſchluß nicht vorüber, aber ſchon jetzt läßt ſich über-
blicken, daß am 6. und 7. Auguſt 1927 in Freyburg (Unſtrut) die
Beteiligung aus allen deutſchen Gauen eine ſehr rege ſein wird.
Außer aus der Umgebung und des Thüringer Turn
kreiſes ſind Teilnehmer aus Fulda, Eiſenach, eipzig, Jebver,
Krimmitſchau, Magdeburg, Berlin, Sorau, Lübeck. Königsberg
dem Rheinland uſw. gemeldet, ſo daß die Teilnehmerzahl an den
Wettkämpfen die des Vorjahres überſteigen dürfte, und ſpannende
Kämpfe ſowie hohe Leiſtungen zu erwarten ſind.

m Fünfkampf nehmen nur die erſten Kräfte teil,
während der Dreikampf ſtärker beſetzt iſt, da die alten Fünf
kämpfer altershalber mehr zu dieſem übergehen und ſo dem
Jahnturnen die alte Treue halten.

Die der Turnerinnen iſt in dieſem Jahreſchwächer, was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß erſt am
10. Juli das Kreisfrauenturnen des 18. Kreiſes in Blankenburg
(Thür.) ſtattgefunden hat. Die bevorſtehenden Kämpfe gewinnen
hege an Bedeutung, daß nur erſte Kräfte Ausſicht auf Erfolg

aben.
Etwa zehn Staffeln werden den „Lauf rund um die Jahn-

ſtötten“ beſtreiten. Verteidiger des Wanderpreiſes iſt der
H. T. u. S. V. Halle (Saale), der dank ſeiner guten Schwimmer
die meiſte Ausſicht auf Sieg hat.

Am Begrüßungsabend wird der 1. Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, Herr Prof. Dr. BergerBerlin, ſprechen, und
auch am Sonntag die Siegerverkündung und ehrung vor
nehmen.

Nehring mit „Margarete“ abgeſtürzt.
Starker Südwind von 17 Meterſekunden herrſchte am Moauf der w in der Rhön, dem zufolge reger Flaggen

einſetzte. Kegel, Nehring u. a. führten durchſchnittlich Flüge von
vriner halben Stunde Dauer aus, um den ausgeſetzten er
preis zu gewinnen. Hoffmann erreichte auf „Moritz' 181 Meter

Abe e r t 7 ine dem Doprelmm Abend verſuchte Nehring auf dem Doppelſi 2rete“, nachdem er mehrere Roß gerfrage gemacht e. den

kord zu brechen. Er war auf der Koppe geſtartet und hatte nach
einer Runde 1,5 Kilometer wieder in großer Höhe die Waſſer
koppe überflogen, als ein Verbindungskabel riß und Nehring inder Kurve abſockte. Die altbewährte Rekordmaſchine gerſceut

dabei auf dem Gipfel der Koppe und brach reſtlos auseinander.
Nehrling blieb wie mer ein Wunder vollkommen unberleßt.
Sonſt war am Montag kein ernſtlicher Schaden bei den Fliegern
zu verzeichnen.

t

Auf dem Bankett nach dem engliſch franzöſiſchen Länderkampf
in Stamford Bridge teilte der Vorſitzende des franzöſiſchen Leicht
athletik-Verbandes mit, daß vom kommenden Jahre ab die fran
zöſiſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften offen für alle Euro-
päer ſein würde und gewiſſermaßen eine „inoffigzielle Europa-
me'ſte ſchaft der Leichtathleten“ darſtellen ſollen.

Mit fabelhaften Ergebniſſen haben, wie bekannt wird, die
Japaner bei ihren LeichtathletikMeiſterſchaften aufgewartet, Zeiten
von 10,8 (für die 100 Meter), 22 (für die 200 ter), 50,1 (für
die 400 e 32:02,2 (für die 10 Kilometer), 15,2 (für die 110
Meter Hürden)l, 24,1 (für die 200 Meter Hürden) wechſeln ab mit
Leiſtungen von 1,88 Meter im Hochſprung, 7,24 Meter im Wei
ſprung und 8,67 Meter im Stabhochſprung.

Zwei den gleichen Rekordi Auf einem Budapeſter Sporkfeſt
ſtellen Kesmarky und Nonn mit 1,52 Meter einen neuen unga-
riſchen Rekord im Hochſprung ohne Anlauf auf.

Dereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Jm Monat Auguſt

wird ausnahmsweiſe keine Mitgliederverſammlung abgehalten.
Am Donnerstag, dem 4. Auguſt 1927, abends pünktlich 835 Uhr,
tagt im Café Glück, Witteſtraße, der Geſamtvorſtand unter Zu
ziehung der einzelnen le Sonnabend, den 6. Auguſt,
abends 8 Uhr, auf der Rabeninſel „Sommervergnügen“ in Kurz
hals Waldwirtſchaft. Dampferabfahrt bei Boas, Saalberg Nr. 16.
er einſchließlich Tanzgeld für Mitglieder 0,50 Rm., für Gäſte

m.

Gestern abend 62 Uhr entschlief sanft und
unerwartet unser Vater, Schwieger- und Grobvater

Herr Guslad Adolt Seehacn

im 81. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Walter Soebaeh.
Halle a. S., den 3. August 1927.
Neumarktstraße 7.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 5. August,

nachmittags 2 Uhr von der Turnhalle des Halleschen
Turn- und Sportvereins aus statt. au17

m
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Eintragung erfolgt war, es

Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen Seitung

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Mittwoch, 3. Auguſt 1927

JV J—m--Amwandlung der Aufwertungs-hypothek iſt eine Grundſchuld

Von Rechtsanwalt Dr. Harald Förster, Dresden
Die Abänderung des Aufwertungsgeſetzes, wie ſie an dieſer

Stelle bereits behandelt wurde, iſt bekanntlich am 13. Juli d. J.
in Kraft getreten. Den umfangreichſten Raum nimmt Artikel II
ein, welcher die Umwandlung der Hypothek in eine
Grundſchuld betrifft. Die Umwandlung dient dem Zweck, den
Gläubiger vor der in den Verhältniſſen des perſönlichen Schuldners
liegenden Gefahr einer Herabſetzung des dinglichen Rechts zu be
wahren. Da einer Grundſchuld eine perſönliche Forderung nicht
zugrunde liegt, wird die Aufwertung von dem Schickſal der perſön
lichen Schuld unabhängig gemacht, dem Gläubiger alſo insbeſondere
die ſchwierige Feſtſtellung des perſönlichen Schuldners erſpart. Der
Gläubiger hat allgemein das Recht, beim Grundbuchamt die Um
wandlung der Hypothek in eine Grundſchuld zu beantragen. Dieſer
Eintrag erfolgt auf den bloßen Antrag des Gläubigers. Einer
Genehmigung des Eigentümers, eines nachgehenden Hypotheken-
gläubigers und eines förmlichen Beſchluſſes bedarf es nicht. Je
nachdem, ob eine Herabſetzung bereits erfolgt iſt oder nicht, ergeben
ſich hierbei verſchiedene Möglichkeiten.

A. Eine Herabſetzung hat noch nicht ſtattgefunden.
1. Der Aufwertungsbetrag iſt noch nicht eingetragen.

Der Antrag an das Grundbuchamt wird ungefähr folgender-
maßen zu lauten haben:
An das Grundbuchamt Chemnitz.

Auf dem Grundſtück Blatt 750 des Grundbuchs für Altchemnitz
war in Abteilung III unter Nr. 7 für mich eine Hypothek von
40 000 Mark eingetragen. Dieſelbe iſt am 11. Juli 1922 mit
400 Goldmark zurückgezahlt worden. Der 2öpkozentige Aufwer-
tungsbetrag beträgt ſomit 9600 Goldmark. Der Eigentümer hat
gegen die Anmeldung Einſpruch nicht erhoben, doch hat der perſön
liche Schuldner den Antrag auf Wegfall der Aufwertung geſtellt.
Jch beantrage,

die Hypothek in eine Grundſchuld umzuwandeln und in Höhe
von 9600 Goldmark wieder einzutragen.

Das Verfahren über die Herabſetzung der perſönlichen Schuld
iſt auf Antrag des Gläubigers, welcher an die Aufwertungsſtelle zu
richten iſt, bis zur Entſcheidung über die Umwandlung in eine
Grundſchuld auszuſetzen.

2. Der 25prozentige Aufwertungsbetrag iſt bereits eingetragen.
War der Aufwertungsbetrag der Hypothek in der vollen Höhe

von 25 Prozent wieder eingetragen, iſt aber noch ein Verfahren
gegen den perſönlichen Schuldner wegen Herabſetzung der kg
lichen Schuld anhängig,, ſo kann der Gläubiger die nachträgliche
Umwandlung der Hypothek in eine Grundſchuld beantragen.
An das Grundbuchamt Chemnitz.

Auf dem Grundſtück Blatt 750 des Grundbuchs für Altchemnitz
iſt in Abteilung III unter Nr. 15 für mich eine Aufwertungs-
hypothek von 9600 Goldmark wieder eingetragen. Hinſichtlich der
dieſer Hypothek zugrunde liegenden Forderung ſchwebt bei der Auf
wertungsſtelle unter den Aktenzeichen: 3 Aufw. 1278/26 ein Herab-
ſetzungsverfahren. Jch beantrage:

u inng der Hypothek von 9600 Goldmark in eine Grund
uld.
n die Aufwertungsſtelle iſt gleichzeitig ein Antrag auf Aus

ſetzung des Verfahrens zu richten.
B. Eine Herabſetzung iſt bereits erfolgt.

Jſt infolge geringerer Aufwertung der perſönlichen Forderungdie Hypothek auf weniger als 25 Prozent ſperre ſo gelten

folgende Beſtimmungen
1. Der Aufwertungsbetrag iſt noch nicht eingetragen.

Auf Antrag des Gläubigers iſt die Hypothek in eine Grund
ſchuld umzuwandeln und zwar in der vollen Höhe von 25 Prozent.
An das Grundbuchamt Chemnitz.

Auf dem Grundſtück Blatt 750 des Grundbuchs für Altchemnitz
war für mich in Abteilung III unter Nr. 7 eine Hypothek von
40 000 Mark eingetragen. Eine hat nicht ſtattge
funden. Eine Eintragung des Aufwertungsbetrages iſt noch nicht
erfolgt, da der perſönliche Schuldner beantragt und

i Progent erreicht hat. (Aufwertungsakten 3 Aufw. 1278/26.)
eantrage:

Umwandlung der Hypothek in eine Grundſchuld und Ein
tragung des Aufwertungsbetrages von 10 000 Goldmark mit
dem Range der bisherigen Hypothek.
War die Hypothek zurückgezahlt, ſo gilt das gleiche mit derMaßgabe, da z Wiedereintragung nicht mit dem gleichen Range,

ſondern an bereiteſter Stelle ſtattzufinden hat. Es gehen alſo
eventuell vor dem 1. Juli 1925 begründete wertbeſtändige Rechte
vor. Die Wiedereintragung auch einer en unterbleibt
natürlich, wenn infolge Wechſels im Eigentum der neue Grund-
ſtückseigentümer ſchon bisher dinglich nicht haftete. Ein Erwerber
nach dem 1. Juli 1925 haftet dagegen für den vollen Aufwertungs
betrag, auch wenn die Herabſetzung ſchon rechtskräftig feſtgeſetzt,
aber noch nicht eingetragen war.

2. Der geringere Aufwertungsbetrag iſt ſchon eingetragen.
Jſt ein geringerer als der 25prozentige Aufwertungsbetrag

eingetragen, ſo gilt grundſätzlich das gleiche wie unter 1) ausge
führt. Nur wirkt ſich der öffentliche Glaube des Grundbuchs in
ſtärkerem Maße aus, da ſowohl ein nachſtehender Hypotheken-
gläubiger als ein Erwerber des Grundſtücks damit rechnen konnte,
daß die Aufwertung an den eingetragenen Betrag beſchränkt ſei.
Iſt alſo hinter dem z. B. auf 15 Prozent herabgeſetzten Aufwer-
tungsbetrag eine neue Hypothek von 5000 Rm. r r ſo kann
der Aufwertungsgläubiger die Umwandlung in eine 2öprozentigeGrundſchuld nur mit Wnaune des nachſtehenden Hypotheken

äubigers verlangen. Wird dieſe verſagt, ſo wird auf Antrag des
läubigers die 15prozentige Hypothek in eine Grundſchuld umge-

wandelt und zwar an der alten Rangſtelle, während eine Zuſatz
grundſchuld von 10 Prozent hinter der neuen Hypothek von
5000 Rm. eingetragen wird.
Hat nach Eintragung des herabgeſetzten Aufwertungsbetrages

eine Veräußerung des Grundſtücks ſtattgefunden, ſo iſt der Er
werber gegen die höhere Aufwertung geſchützt, es kann alſo keine
Zuſatzgrundſchuld einge' ragen werden, auch bedarf die Umwand
lung der herabgeſetzten Hypothek in eine Grundſchuld gleicher Höhe
ſeiner Genehmigu

Dieſer Schutz eines nachſtehenden Hypothekengläubigers und
eines neuen Eigentümers tritt allerdings nur dann ein, wenn die
Rechtsveränderung vor dem 15. März 10927 ſtattgefunden hat. Es
iſt aber nicht erforderlich, daß bis zu dieſem Zeitpunkte bereits die

nügt, daß beim Grundbuchamt der
Antrag auf Eintragung geſtellt oder eine Vormerkung einge
tragen iſt.

C. Wirkungen der Umwandlung.
1. Mit der Eintragung der Umwandlung erliſcht die perſönliche

erderung in Höhe des eingetragenen Aufwertungsbetrages. Der
äubiger kann alſo in dieſer Höhe den perſönlichen Schuldner nie

mehr in Anſpruch nehmen. Wird dagegen infolge des öffentlichen
Glaubens die Eintragung der Umwandlung z. B. auf 15 Prozent
beſchränkt, ſo bleibt die perſönliche Schuld in Höhe von 10 Prozent
beſtehen. Es ſteht dem Gläubiger frei, inſoweit ſeinen Anſpruch
dem perſönlichen Schuldner gegenüber weiter zu verfolgen.

2. Trotz der Umwandlung in einer Grundſchuld bleiben dem
Eigentümer alle Einreden erhalten, die dem perſönlichen Schuldner
gegen dir Forderung zugeſtanden hätten. Es iſt insbeſondere dem
Eigentümer auch der Grundſchuld gegenüber unbenommen, die
Herabſetzung unter Berufung auf die für ihn gegebene Härteklauſel
zu verlangen. Die Umwandlung in eine Grundſchuld ſchützt nur
vor dem Herabſetzungsantrage des perſönlichen Schuldners.

D. Regreßpflicht des perſönlichen Schuldners.,
Wer ein Grundſtück laſtenfrei verkaufte, haftet, wenn der Er-

werber mit einer Aufwertung in Anſpruch genommen wird, dieſem
gegenüber an ſich für die Laſtenfreiheit und muß gemäß S 439
BGvB. den Erwerber von der Laſt befreien. Dieſer Grundſatz iſt
bereits durch die Rechtſprechung des Reichsgerichts durchbrochen
worden, indem der Veräußerer ſich auf die allgemeinen Grundſätze
von Treu und Glauben berufen konnte, wonach ihm eine Be
freiungspflicht nicht zuzumuten ſei. Dieſer Schutz des Veräußerers
und perſönlichen Schuldners iſt durch Artikel II S 8 Abſ. 2 noch
verſtärkt worden. Der Veräußerer kann auch dem Erwerber gegen-
über die Härteklauſeln der S 8, 15 Aufwertungsgeſetz geltend
machen, die er vor der Umwandlung in eine Grundſchuld dem
Gläubiger gegenüber hatte.

Reichsbankausweis
Veränderungen

Aktiva 30. 7. 1927 geg. d. Vorw.Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212000 unve rändert
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen, das Pfund fein zu
1332 Rm. berech nen. 1301 047 000 659 000und zwar: Gol k ſſenbeſtand

Rm. 1743 171 000
Golddevot (unbelaſtei) kdei ausländiſchen
Zentralnotenbanten

Rm. 57 876 000
Beſtand an deckunesfätgen Deviſen 179 059000 81 566 000
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln SBeſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2512094 000 -223 564 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 86221 000 14 279 000
Beſtand an Noten anderer Banken 7 389 000 15 287 000Beſtand an Lombardforderungen 63 621 000 38 418 000

d an Effetten 92322000 88 000and an ſonſtigen Aktiven. 470689 000 97 192 000
Paſ ſivaGrundkapital 3) begeben. Rm. 122788000 unverändert
d) noch nicht begeben 177 212000 unverändert

Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 38510000 unverändert
Epezial Reſervefonds für
tünftige Dividendenzahlung 44888 000 unverändert

c) ſonſtige Rücklagen 160000000 unverändert
Betrag der umlaufenden Noten 3928220 000 -645 124 000Sonſtige zu fällige Verbindlichkeiten 5s8 347 000 260 740 000
n Kündigungefriſt gebundene Verbind

len. rSonfuge Paſſt on 364 694000 7732000
Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im

Inlande zahlbaren Wechſeln oVon den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli abge
net 8 758 445 000 Rm. Die Giroumſätze betrugen in Einnahme

und Ausgabe 54 977 884 000 Rm.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Juli hat ſich die

eſamte Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks, Lom-
rds und Effekten um 261,9 Mill. auf 2668,0 Mill. Rm. erhöht.

Die Beſtände an Wechſeln und Schecks für ſich allein ſtiegen
um 228,6 Mill. auf 2512,1 Mill. Rm., während die Lombard-
beſtände um 38,4 Mill. Rm. auf 68,6 Mill. Rm. angewachſen
ſind. Die Beſtände an Effekten blieben mit 92,3 Mill. Rm.
na unverändert.
bankſcheinen insgeſamt ſind 604,0 Mill. Rm. neu in den Verkehr

loſſen; im einzelnen hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 545,1 Mill. auf 3928,2 Mill. Rm., derjenige an
cheinen um 68,9 Mill. auf 1008,2 Mill. Rm. erhöht. Unter Berück-
ichtigung, daß in der Berichtswoche 4,4 Mill. Rm. an Rentenbank-

Wer getilgt worden ſind, hat ſich der Beſtand der Reichsbank an
entenbankſcheinen um 63,8 Mill. auf 86,0 Mill. Rm. vermindert.

Die fremden Gelder ze gen einen Rückgang um 260,7 Mill.
auf 558,5 Mill. Rm. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben um 81,5 Mill. auf 1980,1 Mill. Rm. zugenommen,
und zwar entfällt die Vermehrung ausſchließlich auf die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen, die um 81,6 Mill. auf 179,1 Mill. Rm.

r ſind, während die Goldbeſtände ſich geringfügig um
59 auf 1801,0 Mill. Rm. vermindert haben. Die Deckung der
Noten durch Gold allein betrug 45,8 Prozent gegen 53,2 Progent in
der Vorwoche, diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen
50,4 Prozent gegen 56,1 Prozent in der Vorwoche.

Monatsüberſicht der deutſchen Gold-diskontbank vom 30 uli
gegenüber

dem 31. Mai 1927Aktiva mehr od. wenigerLſtrl. sh d Lſtrl. s dNoch nicht eingezahltes Aktienkapital 83652 800Täglich fällige edeemgen 22 164 17 10 167 14 7
ſel und 8 ges bin 2 6 6 1715 684 18 6Wertpapiere 178 886 48909 9 5 106000 1 9Sonſtige Aktiva 191 5583 10 1 19 346 10

27 261 498 19 9
Paſſiva

Grundkapital 10000 000 2ervefonds e 70 148 1 7Sonderreſervefonds 1 000 000 SDelkrederefon ds. 290 000Tägl. fällige Verbindlichkeiten 7656 0389 8 4 -2 737 677 2 7
Akzeptkonto (Solawechſel)

M. RM. 50 000 000,
Lombard bei der Reichsbank 4 18 SBefriſtete Ver pflichtungen 8076 3588 4 7 3 823 140Sonſtige Paſſiva nie Gewinn 168 948 3 22 72 946 4 7

27 261. 498 v
Giroerbindlichkeiten: Lſtrl. 1683 908 19 11
(Kediskontierte Wechſel)

Voigtländer Sohn A.G. Optiſche und feinmechaniſche Werke,
Braunſchweig. Die r die plant, ihren geſamten Betrieb
an die Chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering), Berlin,
in deren Beſitz ſich der größte Teil des A.K. befindet, zu verpachten,
erzielte im Geſchäftsjahr 1926 einſchließlich 29 200 Rm. Vortrag
Roheinnahmen von 888 477 Rm. Handlungs- und Verwaltungs
unkoſten erforderten 722 776 Rm., während für Abſchreibungen
108 032 Rm. verwendet wurden (i. V. nach Abſchreibungen von
64 603 Rm. und nach Abzug der Unkoſten 87853 Rm. Betriebs
überſchuß). Aus dem Reingewinn von 62 668 ((29 200) Rm.
ſollen 41 381 Rm. der geſetzlichen Rücklage zugeführt und 21 286
Rm. vorgetragen werden. Die Geſellſchaft bleibt demgemäß auch
r das Geſchäftsjahr 1926 wieder dividendenlos. Wie der

orſtand berichtet, litt das Jnlandsgeſchäft beſonders in der erſten
gr des Berichtsjahres unter der wirtſchaftlichen Kriſis. Jn der

ilanz ſtehen die Anlagewerte mit 518 794 (445 867) Rm. zu
Buche. Die Betriebsmittel ſind um nahezu das Doppelte auf
728 575 (369 480) Rm. geſtiegen. Hierunter befinden ſich u. a.
Schuldner mit 662 381 Rm., Kaſſe und Bankguthaben mit 51 270
Rm. Rohſtoffe und Waren ſind mit 807 631 (837 357) Rm. etwas
niedriger als im Vorjahre in die Bilanz eingeſetzt. Auf der Paſſiv-
ſeite haben die langfriſtigen Darlehen eine Steigerung von 250 000
Rm. auf 539 847 Rm. erfahren. Die Gläubiger haben ſich von
453 218 Rm. auf 466 135 Rm. nur mäßig erhöht. Jn den erſten
Monaten des laufenden a ſei der Geſchäftsgang befriedigend
geweſen. (O. H.-V. am 2. Auguſt.)

An Reichsbanknoten und Renten-

ntenbank

Deutſcher Kunſtdünger auf japaniſchen
Märkten

Eine der weniger bekannten Folgen, die Japans Wirtſchaft aus
der Uebervölkerung ſeines Landes ziehen mußte, iſt die verhängnis
volle Erſchöpfung der land wirtſchaftlichen Aecker
der japaniſchen Jnſel. Dieſer Niedergang der Tragfähig-
keit des Bodens macht den Import von Kunſtdüngern
notwendig, der l r r r eine aufſteigende Tendenz
zeigt, trotzdem andererſeits auch die Erzeugung von eigenen Boden-
nährſtoffen in Japan im r der letzten 20 Jahre aus kleinen
Anfängen einen beachtlichen Aufſchwung nahm.

Nach Ausführungen des amerikaniſchen Handelsamtes werden
die Fiſchereien Japans in erheblichem Umfange angeſpannt,
um der einheimiſchen Landwirtſchaft in Geſtalt von gepreßtem
Hering und von Fiſchkuchen ein verbreitetes Düngemittel zu geben.
Des weiteren liefert die Jnſel Raſa Phosphorite, die als Nährmittel
des verbrauchten Bodens vielfach Anwendung finden. Außerdem
beſtehen ſeit 1906 japaniſche Unternehmen, die ſich der Produktion
ſtickſtoffhaltiger und ſulfithaltiger Kunſtdüngemittel widmen, deren
ſehr günſtige Entwicklung von den hohen Nährſtoffbedürfniſſen des
Landes ein deutliches Bild gibt. Es hatte ſich z. B. die Nitrogen
gewinnung im Jahre 1924 auf 102 544 Tonnen, im Jahre 1926
aber auf 150 000 Tonnen geſtellt. Die Erzeugung von ſulfit-
haltigen Stoffen betrug im Jahre 1928 608 Millionen Pounds, im
Jahre 1926 dagegen 1300 Millionen Pounds. Ziemlich ſtabil
blieben die Leiſtungen der Ammonium-Sulphat-Gewinnung mit
pro Jahr rund 100 000 Tonnen.

Wie bereits angedeutet, iſt die japaniſche Landwirtſchaft trotz
aller Anſtrengungen einer erſtarkenden Bodennährſtoffinduſtrie in
weitem Umfange auf die Einfuhr gaus ländiſcher Boden-
nährmittel angewieſen. Japan bezieht von der Kwantung-
Halbinſel als Dünger verwendbare Bohnenkuchen, aus China
Bohnenkuchen und Oelkuchen, aus Chile Salpeter und vorzüglich
aus Deutſchland und den U. S. A. Ammonium-Sulphate, deren
Jmportzunahme folgende Entwicklung zeigt:

Japaniſcher Ammonium-SulphatJmport.
(in 1000 Pieculs.)

Aus

Jnsgeſamt denDeutſchland u. s. A

1928 2.429 18 9501924 2.807 910 1681925 8.392 1.771 8801926 4.934 2.913 1.1451 Piecul 60,45 kg
Es bliebe noch ein Wort über die Einfuhr vonchileni

ſchen Nitraten zu ſagen. Sie umfaßte 1928 1 116 000
Piculs, 1924 673 000 Piculs, 1925 000 Piculs und 1926

1 066 000 Piculs.
Jm Rückgang begriffen iſt die etwas veraltete und für degenerie

renden Boden kaum noch geeignete Düngung mit Bohnen-
kuchen. An ihrer Stelle bürgert ſich mehr und mehr die An
wendung von Ammonium-Sulphaten ein, die, wie hier gezeigt, dem
deutſchen Export gute Ausſichten gibt.

Sparkaſſe der Stadt Halle
Die Sparkaſſe der Stadt Halle legt jetzt ihren Verwaltungs

bericht für die Jahre 1924-1926 vor, dem wir folgendes ent
nehmen: Die Sparkaſſe ſchließt das Jahr 1926 mit einem
Bruttogewinn von 1908346 R.-M. ab. Die Verwaltungskoſten
erforderten 160 790 R.M., Unkoſtenanteil der Aufwertungsmaſſe
48 293 R.M., ſodaß ein Gewinn von 72 312 R.M., verbleibt.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Die Sparkaſſ St Ilbefindet ſich ſeit Ueberwindung der Jnflation auf Wege der i v zu
ſtabilen und geſunden Verhältniſſen. Der Spargedanke hat ſtändig an Boden
gewonnen. Die Geſchäftsergebniſſe aus den erſten Monaten des laufenden
Wirtſchaftsjahres erwarten, daß die Bewegung weiterhin anhalten wird.
Entſprechend der erhöhten Spartätigkeit ſteigerte ſich auch der Geſchäfts
verkehr. Durch die Werbetätigkeit wurde das natürliche Anwachſen des
Sparſinns kräftig gefördert. Auch für die Zukunft wird es die vornehmſte
Aufgabe der Sparkaſſe bleiben, durch eifrige Werbung in allen Bevölkerungs
kreiſen den Sparſinn zu wecken und die Spartätigkeit zu fördern. Jns
beſondere ſind Jugendſpareinrichtungen und Verteilung von Geſchenkſpar
bücher an Schulkinder in Ausſicht genommen. Die Durchführung der Auf
wertung verurſacht der Sparkaſſe recht erhebliche Verwaltungsarbeit.
Eine Bilanziernug der Aufwertungsmaſſe iſt noch nicht möglich. Die
Errechnung der aufgewerteten Sparguthaben ſteht vor dem uß. Die
Aufwertungsforderungen können noch nicht zahlenmäßig feſtgeſtellt werden
wegen der zu erwartenden Ausfälle, beſonders bei Hypotheken, in den Fällen
des Eigentümerwechſels und der Zwiſchenbelaſtung zugunſten Gutgläubiger
nach vollzogener Löſchung. Aus den jetzt ſchon zurückgezahlten Aufwertungs
hypotheken iſt ein Aufwertungsfonds gebildet worden, aus dem bis
31. März 1927 an Bedürftige in mehr als 5600 Fällen über 330 000 R.M.
aufgewertete Sparauthaben gezahlt wurden. Dieſe Zahlungen ſollen fort
geſetzt werden, ſoweit das die Mittel irgendwie erlauben. Es beſteht die Aus
ſicht, daß die Aufwertungsverpflichtungen durch die Aufwertungsforderungen
gedeckt werden.

Jn der Bilanz per 31. Dezember 1926 erſcheinen u. a.:
Jnhaberpapiere mit 3 502 992 RM., Hypotheken mit 1222 094 R.M.,
Bankguthaben mit 5551 246 R.-M., Barbeſtand mit 21 404 R. M.
Demgegenüber ſtehen auf der Paſſivbſeite Spareinlagen mit
10 275 816 R.-M. und das Aufwertungskonto mit 200 271 R.-M.

Zu den Kombinationen MansfeldStolberger Zink
Wie von zuſtändiger Seite beſtätigt wird, iſt es richtig,

daß die Verhandlungen zwiſchen Mansfeld und der Stolberger
Zinkhütte noch keine ſubſtantiierte Form angenommen haben.
Es haben in der letzten I lediglich unverbindliche Verſuche
einiger Verwaltungsmitglieder beieinander ſtattgefunden. Jn
ungefähr 14 Tagen finden zum erſten Mal Beſprechungen auf
etwas breiterer Grundlage ſtatt. Jntereſſant iſt übrigens, daß
der Verkauf des letzten Nunbergſchen Akienpakets ſchon vor
mehreren Wochen ſtattgefunden hat, und zwar an eine Zwiſchen-
ſtelle, durch die das Paket erſt jetzt in den Beſitz der Wolffgruppe
übergegangen iſt.

Beſitzverſchiebung bei Harkort. Wie die Fau ſHe Zeitung
erfährt, hat ſich bei der Harkortſche Bergwerke und Chemiſche
Fabriken A.G. in Gotha eine teilweiſe Beſitzverſchiebung vollzogen.
Beranntlich hatte die Chemiſche Fabrik Mahler und Dr. Supf A.G.
in Berlin Ende vorigen ger einen Poſten Harkort-Vorratsaktien
übernommen. Dieſer Poſten iſt vor einiger Zeit an eine von
De'brück, Schickler Co. in Berlin geführte Gruppe verkauft
worden, innerhalb der die der Metallbankgruppe naheſtehende
Sachtleben A.G. für Bergbau und Chemiſche Jnduſtrie A.G. in
Köln führend ſein ſoll. Zwiſchen Harkort und Sachtleben beſtehen
inſofern Berührungspunkte, als beide Geſellſchaften Schwerſpat-
ruben in Meggen (Siegerland) die unmittelbar benach

rt ſind. Es iſt anzunehmen, daß durch dieſen Beſitzwechſel die
ſeit langem ſchwebenden Sanierungspläne bei Harſort in eine
andere Richtung gelenkt werden. Beſtimmte Projekte liegen dar
über aber noch nicht vor.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe. Max Saſſe, Karoſſeriewerke, Char

lottenburg, Anm.Fr. 20. 8. 27, Gl.-V. u. Prüf. 31. 8. 27. Otto
Kattner, Kfm., Leipzig, Anm.-Fr. 22. 9. 27, Gl.-V. 25. 8. 27, Prüf.
5. 10. 27. Mitteldeutſche Rohrleitungsbau G. m. b.. H., Leipzig,
Anm.Fr. 28. 9. 27, GT.-V. 25. 8. 27, Prüf. 5. 10. J.



Der Kursſtand der Aktien Ende Juli
Die Commerz- und Privatbank hat in ihrem Monatsbericht

wieder eine Tabelle über den Kursſtand der an der Berliner Börſe
amtlich notierten Aktienwerte Ende Juli im Vergleich zum Vor
monat aufgemacht. Insgeſamt ergibt ſich gegenüber dem Vormonat
nur eine relativ kleine Veränderung. Auf und über Parität be

gegenüber 66,1 Prozent Ende
im Monat Juli ſtand vor allem im
Spegialwerte. Während das Gros der Aktien vernachläſſigt war

Werte eine beträ Aufwärtsbewegung; ſo erklärt es ſich auch,
in der oberſten fe eine Der nung der Werte u

4,9 der Geſamtzahl der

verbeſſern.

Magdeburger Börſe

3. 8. 1. 8, 8. 8, 1. g.Laoeh. Darms fädler a. Hationalbent 231.0 282.5Feuer z 0 Stelngutfabr. Coldita 144,0 144.0
n un 76,60 WasBank 60. 60.70 75 r u S.0

350.0 149.0e i e. 137,0 186,0 Bräunoer e ws
e 5 127 Buhring ch 85.6 en Iagerdenknleide 16,20 15.76 Gotreidekreditbank 98, 98.

3 8. 2. 8. 3. 8.2. 8,z. 33 323 Piano Zimm. 162.0 1622. Lpz. Spitren 1800 18001650 1630 La Trieo 163,6 152.6Altenburger Landkraft 1260 125,0 Lpz. Wolle 115.6 119.0Jute 220,0 320,0 writa Stelns 146.5 146 6Spinno u 90. 97. Lindner 79.Ohbeman, 4.76) 6.-- Ransfeld 133.0 184,0
Chromo Naſork 1020 100.0 Meerane Kammg. b 60
Oröllwits I Bord Wolle 93, 93Dermatoidè 85. 685, Nittw. Baumwolle Sp. 175.0 17650
Dörieià 97. j. Nttw. Baumw. 265.0 266.0Elitewerk 40 40 77.50 77,50Etacid a. Kiel 96 v4, En PVinkau 135.0 126.0Falkenstein 107.0 120 6 pittler 188.5 190.5Farbd. Glauehau 115.0 115.0 Precto 176.0 17.0Caradit 117.0 117.0 Ragechw. Walther 83. 83.h h 107.0 Maognet 146.0 146.2Sers 870.0 270,0 Rositz. Zucker 1000100.0Germanis Chemn. 5460 54 50 Sacha, Werk 119.0 1192
Giauz. Zucker 126,0 119,2 Schnesder 121.0 121.013 12. Schonderr 104.0 156.9Zucker 96. 96 Schaub u. BSalzer 383.0 689.0

Chemn. 28 50 29 60 gondermann 26. 26.
Quarn o u Thar. Ca r 247tloddorger 310Kirchner 129.5 129,6 Tdur. Wolle 180,0 180,0Köobko I 0 J Titel u. Kr. leKollmann 72. 72. Trankner 67.Kördied. 147.0 147.0 Wervan.Landk. K 106 7 107.6 Wotan 62. 62.Lox. Baumwolle a65,0 264.0 Zittau M. W. 1100 106.0

Loz. Kann mgarn 194.6 194 6 Oelsnits a eMalat. Schkeudlts 176.0 176,0 Prehtza A 215.0 215.0
Leipzig, 8. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 49, Kamm-

rn Silberſtr. 99, Leh Arnſtadt 24,5, Plantektar Apag 31,
ieſaer Bank 186, Wolf Buckau 57, Zörbig Bank 87.

Tendeng: ſchwach.

Berliner Börſe
Berlin, 3. Auguſt. Die ſommerliche Geſchäftsſtille drückte

bei Börſenbeginn auf die Tendenz. Die Spekulation nahm kleine
Verkäufe vor, die ſchon genügten, um das Kursniveau durch
ſchnittlich um 1--2 Prozent und die Notierungen der neuerdings
bevorzugten Favoritpapiere um 3-4 Prozent zu drücken. Eine
Ausnahme bildeten lediglich die deutſchen Staatsanleihen, die auf
Jnterventionen eine Erholung verzeichneten. Infolge der außer
ordentlich ſtarken Anſpannung der Reichsbank, die ſich aus dem
Ultimoausweis ergiht. waren die Erörterungen über die Geld-
marktlage auf einen peſſimiſtiſchen Grundton abgeſtimmt. Die
Spekulation hielt ſich wegen der nur ſehr wenig entſpannten
Situation des Börſengeldmarktes und der unſicheren weiteren
Entwicklung ſehr zurück, ſo daß auch die Bewegung in Elektrigzi

tätswerken heute keine Fortſetzung fand und die Börſe in eine
faſt völlige Geſchäftsloſigkeit verfiel. Für Tagesgeld nannte man
einen unveränderten Sctz von 628 bis 8 Prozent. Monatsgeld
notierte wie bisher 8 bis 9 Prozent

Jm Deviſenverkehr lag das engliſche Pfund feſter.
London gegen Newyork 4,8568, die Lira befeſtigte ſich leicht auf
89,20 (gegen London). Die ſonſtigen Hauptvaluten waren kaum
verändert. Der Dollar ſtellte ſich in Berlin auf 4,2025. Der
rumäniſche Ley wurde in Zürich etwas höher mit 3,19 bewertet.

Berliner DeriſenKurſe.
Telegraphisehe Auezahlungen, ägnß- 3. 8 2. 8.
Deutschland, Reicheb.-Dis k. 5 9 biskent Gelo Brief Geld Brie
Buenos Arres IPapmer-Pesol 1.784 1 1,788 1.784 1 1 788
Kanada 1 Kan- Doll. 4 194 4.202 4219 4.202Japan 1 Len 5,84 1,990 1 1.994 1888 1982
Konstantinopel l türk. Pfund 2,108) 2112 2.116 2.120London I Lstr. 4 20,880, 20.426 20,391 20.481New VNork 1 DohHar 4 4,198 4,206 4,.199) 4.207Rio de Janeiro 1 Miireis 0.4951 497 0495 (.467Uruguay 1 Goid-Peso 4176 4.184 4176 4,184Amsterdam 10) Gulden 352 168,26 168,60 168, 26 168 60
Athen 100 Drachmen 170 5,494 6,506 5.494 5,506Brüsse 100 Belga 9 568,9 58,49 568,30 68,49Danm?1 100 Gulden 5 81,80 81,46 81.32 81.48Helsingfors 100 fin. M. 7 1067 1069 10.58 10.60Italien 100 Lire 7 22.84 22.88 22.846 22.885Jugoslawien 100 Dinar 7 7.890 7.404 7.398 7,407Kopenhagen 100 Kronen 5 112,37 112.69 118.41 112,68
Lissabon 100 Escudos 8 20.78 20,77 20,73 20.77
s10 100 Kronen 4 108.42 108.64 108.42 108.64Paris 100 Franken 5 16,435 16.476 16,44 16,48Prag 100 Kronen 5 12.444 18,464 12,46 12.47Senweiz 100 Franken 20,98 8109 30.89 81,05Bulgarien 100 Leva 10 8,642 3,048 3,042 3,048Spanien 109 Peseten 5 71,87 71,61 71,2 71,66Stockholm 100 Kronen 4 112,49 113,71 112.49 112.71Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59. 11 69.23 69,13 u. 25

Budapest 100 Pengö 0 73,.0 73.34 73.23 7337
Getreide und Produkte

Berlin, 8. Auguſt. Die Auslandsofferten zeigten nur gering-
fügige Aenderungen gegen geſtern, das Geſchäft fand in Aus
landsweizen nur ganz vereinzelt in bereits im Lande befindlichen
Partien ſtatt. Neuer Jnlandsweizen iſt auf Baſis der Lieferungs
preiſe von den Mühlen begehrt, aber nur ſehr ſpärlich angeboten.
Am Lieferungsmarkt gaben die Preiſe bei verhältnismäßig
geringen Umſätzen leicht nach. Roggen zur ſchnellen Verladung
iſt ſehr wenig angeboten, Material zur nächſtwöchigen Verladung
und für Auguſt- und Septemberlieferung iſt dagegen eher reich-
licher vorhanden und nur zu billigerem Preis als geſtern unter
zubringen.

Berlin, 8. Auguſt 1927 Für 100 Kilo 8. 32. 8.ür 1000 Kilo 3. 8. 2. 8 Wetzenmehl 34. 50--86. 7694. 50 86. 75
eizen, märk. Roggenmehl 31.25 83.00 32. 00--63. 50
do. Sept. 266.00 266,25 Wetzentlete 13,75 18.75
do. Okt. 266, 25 267,00 Roggentkleie 16. 25 15.25do. Dez. 266,70 267.50 Rapé, 1000 Kilo 276 285 276.0 2850

Roggen märt. 216.0- 221.0 221.0- 226.0] Leinſaat 7 ado. Sept. 225. 226.00 Viktortagerbſen 44.00 68. 00 44. 00-68. 00
do. Okt. 224.76 226.60 Spetſeerbſen 28.00 82,0028. 00 82. 00
do. Dez. 224.50 227.00 Futtererdſen 22. 00--23. 00 00- 23.00

Sowmmmergerſte S u Peluſchien 21.60 28. 50 21,60 23, 60
Wintergerſte 190.0 197. 189.0--196. Ackerbohnen 23. 00-—283. 0032,00 33. 00
Hafer, märt. S 257.0 264.0) Wicken 22.00 24. 00 00 24.00

o. Sept. ELupinen, blau 14.76 15. 7514.75 16. 75Okt. do. gelb 16.75 17.7615.76- 17.75
do. Dez. :Seradella, neueMais loto Berl. 187.0--188.0 186.0--188. O Rapskuchen 14,80-- 15.00 14,80 15.09

do. waggir. Hbg. m Leintuchen 21.30 21.6021.20 21. 60
Kartoffeln, Trockenſchuttzel 12.60- 13. 0012. 80 18. 50

gelbe, 1 Ztr, Soyaſchrot 19,40-—20. 0019. 50 20.40
weiße, 1 Ztr. a s Kartoffelflocken 2

Seipgig, 8. Auguſt.
1. Weizen 73 kg J 264-270 9. Mais, amerikan. 200 206

68 kg 248 264 10. Cinquen in 216--226Tendenz geſchlos Tendenz x ruhig8. Roggen 70 kg e 11. Raps 286--3064. Neuroggen 2142 286 Tendeng ruhigb. Sandroggen J 242486 12. Erdſen e menTendenz ruhig Tendenz 76. Sommerger 13. Weizenkleie e 12.7518. C7. Wintergerſte, neue 19204 14. Roggenkleie e 18. I. 00Tendenz z 16. Weizenmehl 42.00--42. 508 Hafer, inländ. 288 16. Roggenmehl 38.50-89. 00
endeng ruhig Tendenz J ruhigZucker.

Magdeburg, 3. Auguſt. Prompte Lieferung: 28,00 und 28,25.
Auguſt 28,00; September 28,25; 2. Hälfte Oktober Dezember 26,75.
Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſive Sack: Auguſt 15,70 bis
15,60; September 15,65-—-15,60; Oktober 14,70--14,60; November
14,85-—-14,25; Dezember 14,35--14,80; Oktober- Dezember 14,45
bis 14,40; Januar-März 14,55-—14,50; Mai 14,95-—14,85. Tendenz:
ruhig.

Webſtoffe
Bremer Baumwollkurſe vom 2. Auguſt. (Mitgeteilt von der

Firma Schweinsberg Schröder, Halle S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordameri-
kaniſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling Buchſtabe T ab unvollſtändig.

nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
Pfund (1Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe: Eröffnung: Oktober
19,45 B., 19,40 G.; Dezember 19,61 B., 19,60 G. Januar 19,69 B.,
19,65 G.; März 19,86 B., 19,84 G. Mai 20,03 B., 19,96 G. Juli
20,13 B., 20,07 G. behauptet. 1 Uhr Oktober 19,51 B,,
19,50 G. Dezember 19,68 B.,-19,65 G. Januar 19,76 B., 19,73 G.;
März 19,94 B., 19,89 G. Mai 20,08 B., 20,02 G.; Juli 20,20 B.
20,14 G. ſtetig. Schl u ß: Oktober 19,23 B., 19,19 G. Dezember
19,38 B., 19,86 G. Januar 19,48 B., 19,41 G.; März 19,61 B.,
19,56 G.; Mai 19,77 B., 19,72 G,; Juli 19,88 B., 19,84 G.; willig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschlagd für 100 kilo

blektroſyt- 3. 8 2. 8. Or. H. Alum. 3. 8 2. 8.kupfer 127.60 126,25 i. Walzdram
Orig.-Hütten- od. Drahtb.Rohzink 99 90 214 214im ſt Verk, e a BeinnickelReme t. Plat- bis 99 90) 340-—850 340 350ten Zink 1, 00--62.(051. 00 62. 00 Antimon R. 90 95 90 95
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. in ca, 900 feirL B. W. o. Dr. 210 210 für 3 kg 77.50--78. 6077.05 78.05

Vieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmar?t vom 8. Auguſt. Auftrieb 1246 Rinder,

darunter 802 Ochſen, 315 Hullen, 629 Kühe und Färſen, 2126 Kälhber, 8286 Schafe,
Ziegen, 12652 Schweine, Auslandsſchweine. BVerigauf: bei Rindern langzſam,

dei Kälbern glatt, bei Schafen glatt, bei Schweinen ziemlich glatt.
Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G Pfg.

8. 8. 30, 7. 2. 80. 7.Ochſen e A 165--66 Kälber O 62-75 668--70B68--60 60-62 D 65 60 60--67o 63-06 468 PD42-48 46-60 Schafe A 57--80 67-62Bullen e A 68--60 60-61 B48 66 49--66B54-66 66 68 O 40--46 40 47o 50--66 62 65 Schweine A 680-61 60 62Kühe und Färſen A 45-62 60- 68 B6264 6466B40-44 42--45 o 62--64 64 67o 30-84 52 35 D 61 65 643 22—25 28— 26 Es 60-62F

Freſſer J 43 60 43.-61 Sauen e 9 68 6168Kälber A4 ZiegenB78--91 73--67
Amerikanisehe Böärxenveriehte

(Funkädienst)
New Vor 2. L. Oslo (100 Kr.) 25.83 265.89

J ägliches Gela 8 859 Kopenhagen (100Kr.) 26.76 26.75
London (Cable Trst.) 4,86.69 4.85 Prag (100 Kr. 2.90 2.96(60 Tage) 483,25 4,81 Wien (100 Kr.) 14.10 14.10
Paris (100 Fres.) 8.91.62 6.91 Budapest (100 Kr.) 17.46 17 46
Brüssel (100 Frés.) 183.90 13.90 Belgrad 1.77 176Rom (100 Lire) 6.44 Athen 1.80 1.80Madrid (I00 Peseta) 17,08 17.00 Japan 47.43 47.18Bern (100 Fres- 19.26 19.26 Buenos Aires 42,68 42 h
Ameterdam (100 FI.) 40.07 52 40.07 Rio de Janeiro 11.86 11.86
Stockholm (100 Kr.) 26.795 26.79 Berlin 23.789 238.78
SsUber, ausländisches 56. 56,50 Talg, „Extra“ loko 7.62 7.62Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 16.80 16,80 Baumwollsasatöl, loko 9.50 9.80

Rio Nr. 7 14.25 14.25 Tunli 9.60 9,80September 12.75 13.652 August 9.69 9.92Dezember 11.90 11,765 Petroleum in Cascs 16.16 16.16
Januar 11.70 11 55 in Tanks 12.75 12.75März 13.60 11,45 Stand white 1.23 1.22Mai 11.80 11.27 Pennsylv.-Rohöl 2,85--2, 66 2.85— 2.66

Banuwwonue, loko 17.85 18.25 Zuecker, Zentrif.

Juli September 2.66 3.68August 17.63 17.96 Dezember 2.76 2.78Ddepi- 17.74 18 17 Januar 2.76 2.75Oktober 17.87 18. März 2.71 2.72November 17.96 18.19 Kautsehuk, ürst, loko 85.12 8612
Dezember 18.11 18.68 smoked 86, 686.Januar 18.17 18.69 l erpentin 6950März 18.88 18,78 8savrannah-Terpentin 63.25 653,

Baumwolizufubren. New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golthäfen 10 000 10 000 loko 17.88 17.76Weizen, Red- WinterElektr.-Kupfer, loko

Jan. März 18.87 13.25 neue Ernte, loko 147.25 147.97Zinn, oko 66.62 65. Hard- Winter loko 16035 1650,76
e 82 83 Nais, loko I14 114563 k 6. L JLiren l 2141 Mehl, wheat elar 6.75--7.00 7.00 7.86
Woeissblech b. SGetreidefracht nachSessemer Stahl England 16-2.6 sh. 1.6-—2.0 gh
Sehmalz pr. Western 13.056 168. 15 n. d. Kontinent 6--8 ets. 6--8 ets

Chienago 2. 8. sebmalz per Oktober 13.66 12.67
Weizen per Septemberl37.25 137. 12 Januar 13.76 12.85

3 Dezember 141.12 181.87 Kippen Sept- 11.77 12. 10
v März 144.60 144.67 Oktober 11.875 12,10Mais Septemberl06.-- 106, 62 Januar9 Dezember 107.75 108.87 Speck, 11.75 11 87AMärz 111.26 112. sehweine, leichteHafer September 4. 43 87 niedrigster Preis 9.,66 976

Dezember 46.87 47.18 höchster Preis 11,00 11,10
März -ehwere, niedr. Preis 8.66 9.-Boggen September 91 36 91.50 höchst. Preis 9.85 10.,-
Dezember 94837 95. Sschweinezutuhren
März in Chicago 28000 46 000Seohmalr Sept. 12.45 19.56 im Westen 90 000 95 000

Wegen Radioſtörung ſind die Kurſe der Berliner Vörſe von

Eigene Funkmeldung, Berliner Börse vom 3. August 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörtehler,

Avlöeungesehuld I 67.60 66. Dresäner Bank 168.7 Calmon Arb. 60.26 51. Freund Maseh. 98. 97. Lahmeyer
do. u J 58. 66. e e 182 n 378 77 Friodrichshall 163.0 67.75 Laurahütteo eu 16.30 16.50 Halle Bankvere 14. a88er 2. Leipa.Dt. Wb. Anl. 23-24 99.60 Hildesh. Bank 181.6 Chem, Buekau 127.0 180.0 Gelsenk. Bg. 161.0 145.0 do. Piano
Anhalter Roggen Oesterr. Oredit 8.20 do. Gelsenk. 160.0 85. Germania 209.2 2165.0 IBk. Gold We 2) 99.25 Reichsbank 171.8 170.6 ſp. 90. 92. Ges. t. el. Vnt. 246.6 203.5 Lindes

5 3 R. 1 84. Wiener Bankv. 6.60 6.50 Wrn, 90. r u Zucker z 1333 r mts ueker 16.26 16. 16 eo p U 0 131.0 136. ingel565 10.60 10. W 7 ti Caout. 127.0 127.5 Görl. Waggon 19.50 19.62 Lingner Wke.
d 7.86 7. Dortm. Aktien 207.0 366.0 Cröllw. Papier 167.0 167.65 Görz. opt. Lin e-Hofm.1 Pr. Otr. Bd. Gd. 112.0 111.0 do Union 267.0 802 0 Gotha n Ldw. Löweo55 Preuß. Kali 6.35 6.35 Leipr. Riebeck 165.0 er 209.0 Greppiner V. 165.0 Lorenzs do. Ro 8.95 8.95 Reiehelbra 520.0 Delmenhorst Gruschw. Text. 106 o 108.2 Ladensehb, N.16 Prv. Sachs d. G. i. w -0 DHeseauer Gas 103.0 103.5do. o. 99.70 99,70 Aeceumulator 161.0 164.6Dtsech.-Atl. T. Hackethal Dr. 92. 98.50 m Gasdo. lä. 7.68 7.66 Adler Portl. Ias.2 148.7 do. Luxemb. Halle 172.0 169.069 t. 1-11 7.70 7.80 Aädler-Opph. i3 145.2 do. Nied. Tel. Hamb. el. W. 164.7 164.3 NMagirusdo. 12-18 7.75 7.82Adlerhütte 186.0 166 7 ch. Erdöl 164.6 155.7 Hammersen 178.0 179.0 Mannesm. Rohr

Gold-Rogg. 1-3 101.9 Adlerwerke 127.7 119.5 do. Gubst. 110.0 112.0 j Hann. Maseh. 115.0 119.0
do. 101.7Alexanderw. 68.37 68. do. Jute 159.5 161.0 Hard. Phönix 180.9 92. 12 e cons.s äo. 1-2 82.—-82.60 A. E. G. 163.5 166.2 Kabel 1. 107.0 Harbg. Eisen 28. 13 135 2Narienbütte65 Thür. Kireh. Rogg. 9. 9. Alsen Portl. 286.5 237.6 Kali Harkort Berg 92.50 28.12 Nark FPortl.

Anglo-Guano 116,5 116.0 do. Maseh. 92. 92. 12 Harimann 28.87 29.87 o. Huexan
4149 Oesterr. St. 14 25.60 25.50 Anh. Kohblen 110.5 111.0 äo. Werke Heine o. 69, 70.4 do. Goldrte. 86. Annener Gub do. Wolle 25.60 62.50 Held Franke 67. 76. 12ARech. Lindendo. Kronenr. 21. 1.90 Aschaffenburg 202.7 203.0 92. 91. 12 Hemmoor P. 238.5 240.5 do. Sorau
4 Tark. Admin. 11.-- 10.50 Augsb. Nraub. 142.6 228.0 Dippe Maseoh, 46. 47.75 Rirsch. Kupkt. 115.0 116.8 o. Zittau
4 do. 1 1.70 16. 10 Domnitasech 104.0 166.0 Hösch Eisen 181.5 178.5 Meerane K4 do. o. 1.08 16.-- Bachmann 227.0 222.5 Donneremareck 115.0 116. Hohenlohe 22.40 22.75 Nelthen T4 Zolloblg. 1911 15.80 16.67 Baloko NMaseh. 122.6 121.0 Poring-Lehr 48.50 56. 25 Rolzmann 194.5 192.0 Nerkur Wollene W.62 Eawas Na guin ab. 25 46. 25 184.0 188.2 Rorchwerke a MotalibankUng. R. R. 18 28.73 24.87 Baroper Walz 144.0 144.0 Härkoppwerke 88. 88. Humb. NMageh. 42. 42.25 Miag

Ung. St. -R. 14 24.75 24.87 Basalt A. G. 100.5 100.0 Dynamit Nod. 119.5 162. I Rutschr. Porrz. 69. 76. Nix Genest

do. Kronenr. 2 Cellul. Viro i Eekert NMaseh. 64.76 55. alen Be59 XMexikaner abg. 99. o 239.62 o. Spiegel. 58.-- 66.75 Egestorſt Salz 125.0 126.5 Deeo Be 272.0 270.5
9 do. 8.60 24.50 I. P. Bem erg 676.0 680.0 2 T Katt. 71 7 Jadel 184.2 184.2 Nat. Automobd.imore 98.50 97. Bendix Hols Eintracht Br. 170.0 J 170.0 Junghans 126.0 125.0 Niederl. Kohleda Eb 89.-- 89. Berg REveking 87. Eisend.-Verk. 144.0 343.3 Nordd. Riot 8.10 8.60 Berger Tiefb. B03.5 299.5 Rilektra Dresd. 194.0 194.0 Kahla Porr. 108.0 106.0 do. Sſeing.e Zertit. 98. 99.75 Bergmann E. 193.0 103.0 E. Lieferung t 184.0 186.0 Kahlbaum ao0. Woſſe

148.5 148.6 Berl. Qub. H. 36.50 864.0 E. Licht -Kr. 199.0 108.5 Kali Ascherel. 177.0 177.0r saa 226.3 228.5 o. Bolze. 293.0 302. o Eiitewerke Karier. Maseh. 30.25 29. Oberbedartr p 226.0 227.5 do. Karlsr. 1 80.37 80.75 Erämannsdt. 125.6 126.0 Karstadt 161.0 161.6 Obersch. Koks
Nordd erst Ias.2 148.5 Masch. 184.2] 136.0 Ernemann Kassler Feder Orenstein2 iMectitahrt 73 65 765 50 Berthoid Mess. 118.7 118.2 Eschweiler Bg. 173.0 168.5 K. Kastner Osnabr. Kupf.
Fr. Bingwerko 23.50 28.50 Fsgener Stein. 2 Kirchner Co. 130.0 128.2 OstwerkeDt. Kreditanetal 148. 1 149.0 Bochum RExcelsior 98.82 83. 25 Klöcknerw. 160.0 162.0

elektr. Werto 173.0 370.0 Gebr. Böbler wer Köln-Neuess. 208.0 174.5 Peters OnionBankyv. 1650.8 160.0 Braunk. -Brik. los. 194.0 aber Bleistitt Kälner Gas 124.0 122.0 Phönix BerHand 243.0 348.2 Broschw. Kohle 280.0 270.9 ab Liet 136.5 Königsb. Lag. 62. 68. 22 do. Brau
err-Privatdank 177.6 18.0 do. Tate a5.0 160.0 Falenat. Gard. Kerbibd. Zekr. a z Plauener Gard.e National 231.5 282.8 Buderus Eis. als 117.2 1. G. Vardenind. 2160 220.0) Febr. Körting 102.5 102.5] do. Spitzen

Bank 162.8 162.2 Busch Opt. 2750 100.0 Felämahie 212.0 212.0 Körting Kiex. 122.1 125.0 Pöge el.o. Vebersee 107.2 164.0 Busch Wagg. 96. 97. Felten-Gullle 137.0 136.0 Kron N. 1ar, o 126.5 Polyphon
Disxonto-Command. 167,6 108.0 den 88. 88. Fraust. Zucker 184.2 186.0 Kytmanser 73.63 72.62 Pongo

172.0 172.5 Poppe- Wirth 87. Telefon Berl. 90. 89.25
93. J Prestowerkeoe 1 7 2.0 7 22 aar len c0 e 76.7i. o F. 3375 o. a Teipz. i98. 121.0 do. Eier. 64.7 is I Leonh. Tiets 159.2 160.7
161.0 162.01 90. Atel-Kruger274.5 274 R w Eiekt. r T Transradio 134.8 86.83 8d. (o. 162.0 Triptis A. G. 84. 108.0110.0 110.0 110.0 1109.7Fs S o Riebeck Montan 180.6 1768.1 UVnlen chem. 78.50 72.60

J. D. Riedel 67.28 67.
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